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(Eigenbericht . )
das Todesurteil

Di¬

an

hat

alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen , um

GefiingniSwache wurde durch Polizisten

lln »

der »

Boston , 4. August . Der Gouverneur des Staates Massachusetts Füll er hat nach lan .
gen Besprechungen init seinen Beratern das Gesuch um eine Revision deS Prozesses EaeeoS
und Banzettis abschlägig beschieden .

Die beiden Berurteilten werden demnach am 10 . August hingerlchtet werden . Sie wurden
bereits aus ihren Zellen in jenen Teil des Gefängnisses gebracht , in welchem sich der
irische Hinrichtungsstuhl beendet .

Die Polizei hat um das Gefängnis herum
ruhen und Ausschreitungen zu verhüten . Die

stärkt .

aus
tcn

Obersten Gerichtshof appelliert .
*

Koolidge desinteressiert . . .
Rapid City , 4. August . Man erwartet

hier nicht , daß Präsident C o o l i d g e sich in di «
Angelegenheit Sarro - Banzetti einmischen wird , da
der Präsident immer die Ansicht vertreten hat ,
daß der Prozeß «ine Angelegenheit der Gerichte
von Massachusetts ist.

*

teilcS unbedingt verhindert

*

Berlin , 4. August !
Meldung aus Boston , daß
Saeco und Vanzetti vollstreckt werden soll ,
hier ungeheuere Empörung ausgelöst ,
der die Linkspresse scharf Ausdruck gibt . Der

„ Vorwärts " schließt einen Artikel darüber mit
den Worten : „ Empörung und Protest durchsik-
kern die Kulturmenschheit . Roch einmal muß
in den wenigen Tagen bis zur Hinrichtung diese
Stimme zur äußersten Stärke anschwellen . Die

gesamte Menschheit muß handeln in dem Sinne
des großen Rechtskämpfers Emil Zola , als
er sein „ Ich klage an ! " in die Welt rief , „ich
will nicht mitschuldig werden " .

In scharfer Weise wenden sich auch die de¬

mokratischen Blätter gegen die Bollstreckung des
Urteils .

war , diese an deutsch-tschechische, ja sogar an

überwiegend deutsche Gesellschaftcu wieder zu

verkaufen .
Tie Hilferufe des „ Venkov " werden kaum

die neu cinsetzende Entwicklung des Vordrin¬

gens . des rcichsdeutschen Kapitals in Mittel¬

europa verhinderu . Das amerikanische Finanz¬
kapital stellt die ungeheuren Kapitalsüberflüssc
des Landes den Unternehmern Deutschlands
lieber zu Verfügung als denjenigen der ande¬

ren Länder , und seht so Deutschland in de '

Stand , als wirtschaftlicher Eroberer in Mittel¬

europa auszulrctcn . In dem Vordringen des

deutschen Kapitals kommt , wenn auch im ka¬

pitalistischen Gewände , die enge Wirtschafts¬
verknüpfung '■ Mitteleuropas zum Ausdruck ,
eine Tatsache , die man im übrigen auch aus

den Ziffern der tschechoslowakischen Außenhan¬
delsbilanz ablesen kann , aus der wir ersehen
können , daß die Staaten , mit denen wir im

engsten wirtschaftlichen Verkehr uns befinden ,
eben Deutschland und Oesterreich sind .

Für die Arbeiterklasse der Tschechoslowa¬
kei kann diese Entwicklung nicht gleichgültig
sein . Wird sich das Vordringen der mächtigen
Konzerne und Großbetriebe Deutschlands auch
auf andere Industrien ' erstrecken , ersteht hier
der Arbeiterklasse ein starker , herrschsüchtiger
Gegner , der Klasscnkämpfe zu führen gewohnt
ist und bei dem die Niederhaltung der Arbei¬

ter Tradition ist . Die Arbeitcrklasie der

Tschechoslowakei wird im . Kampfe mit diesem
mächtigen Gegner noch mehr als bisher die

Bundesgcnosienschast der Arbeiter Deutsch¬
lands suchen müsien , sie wird im Kampfe
gegen die internationalen Konzerne • Europas
miif die Unterstützung der Arbeiterklasse aller
Länder in immer steigendem Maße angewie¬
sen sein. .

angeordnet .

Paris , 4. August . Ter „ Paris Times " wird

Boston gemeldet , Saeco und Vanzetti hät -
cinen letzten Versuch gemacht , und an den

die Liebe zur Nation hat die „6cska banka "

nicht davon abgehalten , die Aktion der Kritik -
Werke zu hohem Kurs an die A. E. G. in

Berlin zu verkaufen , die infolge der Verbin¬

dung mit der amerikanischen Elektroindustrie
aenug Geld hat , die gleichartige Industrie im

übrigen Mitteleuropa zu unterjochen . * Eben¬

so war der Patriotismus der tschechischen Bau¬

ern , die nach dem Umsturz Aktien von bisher
deutschen Zuckerfabriken erworben haben , nicht
genug groß , um der Lockung zu widerstehen ,
in einer Zeit , wo der Kurs dieser Aktien hoch

*

Boston , 4. August . Die Entscheidung des
Gouverneurs Fuller , die kurz vor Mitternacht
durch den Sekretär des Gouverneurs bekannt ge¬
geben wurde , schließt mit den Worten :

„ Meine Prüfung des Falles Sacco —Van »

zetti bietet mir keine genügende Rechtfertigung
zu einer Intervention gegen den Strafvollzug .
Ich glaube mit dem Gerichtshof , daß diese
Männer , Sacro und Banzetti , schuldig sind und

daß ihnen die volle Freiheit , sich zu verteidigen ,
gewahrt worden ist . Ich glaube weiter , daß kein

Rechtsgrund bestand , um ihnen ein neues Per -

fahren zu bewilligen . "
Der Sommersitz des Gouverneurs Fuller in

Rye Beach in New Hampshire und das Kranken -

Haus , wo der Sohn Fullers liegt , der sich einer

Blinddarmoprration hat unterziehen müssen ,
werden dutch Polizeiwachen geschützt,

ch

„ Sin letzter verzweifelter Versuch , dem
Henker in die Arme zu fallen . . . "

Bol ' on , 4. August . Das Komitee zur
Befreiung der beiden Verurteilten veröffentlicht
einen Aufruf , in dem es heißt : .

„ Die Entscheidung des BerufungSkomi -
teeS stellt ein unglaublich brutales

Beispiel von Parteilichkeit dar , die

besonders darin zum Ausdruck kommt , daß die

Tatsachen , die zugunsten der Beschuldigten
sprechen , nicht in Betracht gezogen wurden .
Wir wenden unS an die Millionen unserer
Mitbürger mit dem Aufruf , unS beim letzten
verzweifelten Bersuch , dem Henker in die Arme

zu fallen , zu helfen . " ,

kanntwerden der Bestätigung deS Todesurteiles
eine Erklärung herausgegeben , daß im Falle der

Bestätigung des Urteils sofort der Generalstreik
begonnen tverdcn soll . Die Polizei hat zum
Schutze der Amerikaner die schärfsten Vorkehrun¬
gen

preislich , daß die Presse die Entscheidung des
Gouverneurs Fuller sehr erbittert und erregt
kommentiert .

Der „ Soir " nennt den Spruch , den der puri¬
tanische Gouverneur unbekümmert um die ent¬
rüsteten Proteste der ganzen Menschheit gefällt
hat , barbarisch . Dao Weltgewissen müsse
sich aufbanmen gegen diese Unmenschlichkcil . Seit
sieben Jahre » habe man zwei Menschen der
schlimmste » Folter ausgesetzt , die sich ein mensch¬
liches Gehirn nur ausdenken könne . Zehnmal
habe man die Verurteilten zum elektrischen Stuhl
geführt , nm sie dann wieder auf Monate der
Qual der Ungewißheit über ihr Schicksal ans -
zusehen . Diese Grausamkeit , die die grausamsten
Verbrechen der Inquisition in den Schatten stel¬
len , habe das Gewissen der ganzen Welt wach¬
gerufen , um so mehr , als man in weite¬
sten Kreisen zu der Ueberzeugung
gelangt ist , daß Saeco und Vanzetti
an dem Verbrechen , das man ihnen
zur Last legt , unbeteiligt gewesen
seien . Schon der geringste Zweifel an ihrer
Schuld hätte hinreichen müssen , der unmensch¬
lichen Folter ein Ende zu machen . Die Boll¬
streckung des Todesurteiles würde eine Her¬
ausforderung der gesamten zivi¬
lisierten Welt bedeuten .

H e r r i o t erklärte Journalisten gegenüber ,
er müsse sich zwar Reserve auferlegrn , aber er
sei der Meinung , daß die Vollstreckung des

werden müsse .

*

TaS Komitee hat neuerliche Eingaben an
den Obersten Gerichtshof in Massachusetts , an
das Bundesgericht in Boston und an das Oberste
Gericht der Vereinigten Staaten in Washington
beschlossen.

Rach Meldungen aus Buenos Aires haben
die argentinischen Gewerkschaften noch vor Be -

* *

„Eine heraussorderung der gesamten zivilisierten Welt
Gröhe Erregung in Paris und Berlin .

stätten des Landes zu gewinnen . Tas ist bei¬

spielsweise augenblicklich der Fall in der

Elektroindustrie . Eharaktcristisch ist
in der Beziehung das Schicksal der Berg -
mann - Chaudoir - Werkc in Bodenbach . Früher
ein rcichsdeiitsches Unternehmen , gewann in

der Firma nach dem Umsturz entscheidenden
Einfluß die tschechische Firma KkiLik , die

aber jetzt von der Allgemeinen Elektrizilälsge -
scllschaft in Berlin aufgekauft worden ist . Die

KriLik - Wcrkc in Prag sollen völlig ausgelas¬
sen und nach Bodenbach übertragen werden ,
während aus den Grundstücken der genannten
tschechischen Firma in Prag die reichsdeutsche
Firma Siemens Spczialartikel zu erzeugen ge¬
denkt . Diese Firma soll mit einer Reihe von

tschechischen Fabriken von Telephon - und Te -

lcgraphenmaterial in Verhandlung wegen

Aufkaufes stehen , so daß mit der Möglichkeit
zu rechnen ist , daß die Elektroindustrie der

Tschechoslowakei bald vorwiegend unter reichs¬
deutschem Einfluß stehen wird .

Das Organ des Ministerpräsidenten , der

„ Venkov " , hat vor einigen Tagen auf diese
für die tschechische Bourgeoisie gefährliche Ent¬

wicklung hingewiesen und an den PatriotiS -

Wandel der Geschichte.
Vordringen reichsdeutschen Kapitals in der

Tschechoslowakei .

Die staatliche Umrvälzung von 1918 hat
die tschechische Bourgeoisie nicht nur zur poli -
tischen Macht geführt , sondern hat ihr mich
virtschafilich früher nie geahnte Vorteile ge ¬

bracht. Den besitzenden Klassen des tschcchi-
scheu Volkes handelte es sich darum , den Reich -
tum der feudalen Grundherrenklasse in der

Landwirtschaft und der deutschen Kapitalisten ¬

klasse In der Industrie in ihre Hände zu brin -

gen . Die bis dahin in den Sudetenländcrn
allmächtigen Wiener Banken wurden von den

tschechischen Banken teils verdrängt , teils muß ¬

ten die Prager Niederlassungen der österrei -
chischen Großbanken sich durch Aufnahme
tschechischer Verwaltungsräte den neuen Ver¬

hältnissen anpassen . Ebenso gingen eine Reihe
großer industrieller Unternehmungen ganz
oder zum Teil in die Hände der rasch erstar -
kenden tschechischen Bourgeoisie über . In den

Schlössern der feudalen Grundbesitzer sitzen
nun rcichgcwordcne tschechische Bauern oder
Direktoren tschechischer Banken , in den Di -
rektionsbureaus der Industriegesellschaften am -
fieren tschechische aktive oder inaktive Politiker
und tschechische Ingenieure . Eine Zeitlang
schien es . als ob die deutsche Kapitalistenklassc
dieses Landes fast völlig vom Erdboden ver¬
schwinden sollte .

Der Rückschlag auf diese Tschcchisierung
der Besitzklasscn ist nicht ausgebliebon . Nach
den Jahren der Inflation hat sich das Wie -
ner Finanzkapital wieder erholt und hat un -
mittelbar oder mittelbar — durch seine Schwe -
sterninstitute — wieder erhöhten Einfluß in
der tschechoslowakischen Industrie gewonnen .
Eine Reihe neuer tschechischer Bairken , die
nach dem Umsturz wie Pilze aus dem Boden
htlvorschossen, sind der Deflationskrise erle ¬
gen, was die Anhänglichkeit an die allen ,
ganz oder halbdcutschen Banken wieder gestärkt
hat. Diese Entwicklung des Vordringens
deutschen Kapitals in der Tschechoslowakischen
Republik wird nun verstärkt durch den in letz -
ter Zeit sichtbar zu Tage tretenden Er -
oberuugszug , den das rcichsdeutsche Kapital
in der tschechoslowakischen Industrie zu unter ¬
nehmen sich anschickt.

Seit der Stabilisierung der Mark ist
eine in der ganzen Welt erkannte Stärkung
des deutschen Kapitals eiiigetreton . Deutsch .
lands natürlicher Reichtum und das große
Wirtschaftsgebiet von 60 Millionen Menschen
haben das Land wiederum zum Schwerpunkt
der mitteleuropäischen Wirtschaft gemacht .
Konzentration der Betriebe , Rationalisierung
der Industrie haben bewirkt , das ; Deutschlands
Industrie auf dem Weltmarkt immer leistimgs -
fähiger wird und mit Erfolg den Konkurrenz¬
kampf mit den Industrien der anderen curo -
däischen Länder aufnimmt . Je größer das

Wirtschaftsgebiet, desto günstiger die Vor ¬
aussetzung für das Entstehe » von Riesenbe ¬
trieben , die in kleinen Staaten einfach unmög¬
lich sind . So sind allein im vorigen Jahr in
Deutschland die Vereinigten Stahlwerke ent -
jiandcn, die nicht viel weniger als 200 . 000
Arbeiter beschäftigen und der deutsche Farben ¬
konzern, dessen Kapital etwa drei Milliarden
Mark, das sind 24 Milliarden Ke beträgt .
Demgegenüber wird in der soeben veröffent¬
lichten Bilanz der Skodawerke die Anlage die ¬
ses Betriebes,, der einen der größten der Tschc-
choslowakci darstellt , mit 660 Millionen KL
angegeben . Es ist also kein Wunder , daß bci . mus der tschcchiseu Vcsitzllassc appelliert . Aber
der Bildung internationaler Kartelle und

"

Konzerne die Führung der mitteleuropäischen
Industrie Deutschland zufällt und dii -

tschechoslowakischen Betriebe — erinnert sei
an das europäische Eisenkarlell — nur ein
Anhängsel bilden , das froh sein muß , ein klei ¬
nes Kontingent an dem Absatz solcher über
viele Lander sich erstreckender Konzerne zugc -
sviese » zu erhalten . Daneben aber versucht!>it

kapitalskräftiae deutsche Industrie direkt indie
tschechoslowakische Industrie cinzudr ' igcnund Anteil an den industriellen Produkiions -

*

Banzettis Schwester an der Mrelse
gehindert .

Paris , 4. August . Wie die „ Agcnce Havas "
aus Boülogne sur Rier meldet , ist der Schwester
Vauzettis , die sich auf ein Telegranim ihres
Bruders hin , der . sie vor seinem Tode noch zu
scheu wünschte , an Bord eines holländischen
Dampfers nach New Bork einschisfe » wollte , die
Ansreise verboten worden . Eine endgültige Ent¬
scheidung über die spätere Genehmigung der Reise
werde am Sanlstag getroffen werden .

Paris , 4. August . Die Entscheidung des
Gouverneurs Fuller über das Schicksal Saeroö
und Banzettis hat in der französischen Oessent -
lichkekt einen ungewöhnlichen Eindruck hervor¬
gerufen , da vielleicht in keinem anderen Lande ein

solches Interesse an dem tragischen Falle der
beiden verurteilten bestand, die schon durch sechs
Jahre auf die Vollstreckung des Todesurteiles
warten . Die Politiker der verschiedensten Rich¬
tungen , die Intellektuellen der verschiedensten
Schattierungen und die gesamte Presse fordern
unaufhörlich schon seit langer Zelt für die beiden

Anarchisten Gerechtigkeit . Stoch im letzten Augen¬
blick ist ein von einer großen Reihe der hervor -

ragendsten Repräsentanten des französischen
öffentlichen Lebens unterzeichnetes machtvolles
Manifest veröffentlicht worden , das im Interesse
der französisch -amerikanischen Freundschaft die

Begnadigung der beiden Verurteilten fordert .
DaS Manifest wurde gleichzeitig mit der Meldung
von der definitiven Bestätigung des Urteils ab¬

gedruckt. Boi einer solchen Stimmung ist es be -
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„ Frau Wftlas Che .
Roman von Carl Otto W in decke r .

Längst war dir Zelt des Miltagsbrots ver¬

strichen , schon lange dir Zeit , da er sonst die

Redaktion zu verlassen pflegte , als der junge
Angestellte , der den Schalterdienst verrichtete , in

das Arbeitszimmer trat , » nd erstaunt stehen
blieb , als er den Redakteur zu solch ungewohnter
Zeit » och vorfand .

Solms blickte aus , und dann auf d' e Uhr .
„ Tonncrwctter ! " entfuhr es ihm . Der Angestellte ,
der gerade das Zimmer wieder verlassen wollte ,
wandte sich noch einmal u>».

„ Gestern abend war eine Dame da und srug
nach Ihnen . Tann fragte sie nach ihrer » Mann ,
der bei Ihnen gewesen sein soll . Ein Tr . . . . Dr .

. . . ich habe den Namen vergessen . "
,,S ' ist gut " , sagte Solms . Eine Dame ?

Deren Mann bei ihm gewesen sein soll ? Mein

Gott , wieviel Besucher balle er gestern cmpfan -
flen ?

™Er langte Mantel und Hut vom Haken und

ging , nachdem er das Manuskript des Freundes
/sorgfältig vertvahrt Halle , als es sonst feine Art

war . Auf der Trevve pfiff er bereits wieder die

kleine , lustige Melodie a>rs der „Weinklause " .
Am Efchenheimer Turm sprang Solms

einen Taxameter . Er

tasche nach dem kleinen Zettel suchen müssen , auf
dem ihm Hanns Brnnner seine Wohnnng no¬
tierte . Ter Name der Straße oder Gasse war

ihm vollständig enlsattcn .
Er dachte nicht an den gemütlichen Mittags¬

tisch in der Pension , aufmerksam betrachtete er
die Straßen durch die der Wagen fuhr , und sein
Mitleid wuchs , als er die düstere Gasse fah, in
die der Taxameter endlich einfuhr . Den Chauffeur
entlohnte er rasch . Eines der neugierig stehen

gebliebenen Kinder srug er nach der Wohnung
des Freundes . Tas Kind antwortete , von den
vier seiner kleinen, . schmutzigen Kumpane » im

Chorus unterstützt . Vergeblich versuchte der
Wiener ans dem Straßcngewirr eine Erklärung
zu finden . — Aergcrlick « machte er sich selbst auf
die Suche .

Mit einem Streichholz leuchtete er die Bi -

sitensarten ab , die an die meisten Türen als

Namcnschild geheftet waren . Treppauf - treppab
suchte er , — bis er endlich , zu einen « allerletzten
Versuch entschlossen , sich nach dem Hausmeister
durchfrug , und endlich in einem kleinen , dunk¬
len Loch stand , in dem es nach widerlichen « Fusel
und kaltem Tabakranch stank .

„ Wohnt hier im Hanse nicht Herr Dr .

Brunner ? "
Ein nnförmig dicker Mensch erhob sich stöh¬

nend von seinem Lager . Er brunimte unver¬

ständlich vor sich, als er mit schlappenden Schrit¬
ten ans dem Dunkeln des Raumes anftauchte .

„ Herr Brunner Wie meinen ' s — Dok¬

„ Wenn ich Ihne sag' , daß der Brunner nct
hier wohnt , dann hat das schon sei' Nichtigkeit ! "
sagte er , die kleinen heimtückischen Augen ans
den Besucher geheftet . „ Aber gestern hat ' er noch
hier gewohnt . Und mei Miet hat er mcr ach net

bezahlt ! "
„Gestern hat er noch hier gewohnt ?

Machen ' s doch keine faulen Witze . . . ! " Solins
begann z>« begreifen , daß der Mann betrunken
war .

hatte zuvor in der Brief - „ ers kleinen Zettel hin . —

< doch selbst seine Adresse
>» ,! Verwundert hielt er dem

tor Brnnner — —! " wiederholte der Redak¬

teur , in dem ■( ' Jciiiircmcl des Hausmeisters die

' rklärung suchend .
„ Ei — net das ich wüszt ' ! " knurrte der nun

vernehmlicher ,
, „ Wie — nicht ? Aber Dr . Brunner hat niir

hier ausgeschrieben ?"
Dicken . Hanns Brun -

« Ei no , — gestern hat c » halt die Polizei
geholt . Nachher iü sei Fran mit ««er vornchm
Dam fortgefahrcil ! " Der Hausmeister vurde

sichtlich gesprächiger , als er bemerkte , wie der
Redakte » « r bei sci ««cn Worte « « erschrak .

„Polizei ? "
„ Ha, no , — ich sitz hier bei ncm GläS ' sche

Appelwei — vier kann sich doch nct soviel leiste
heutz ««tag ' , wo kaaner nct die Miet bezahle will ,
net wahr ? — ««nd da — es war schon fpät in der

Rächt gewrsc — da hör ' ich, en Radau aus cm
Brunner seiner Woh>«nng . Gleich newean war
es ja . Und ans einmal kommt die vornehm Dam '
ans em Zimmer erans gelanfc und kreischt fürch¬
terlich : — Er bringt mich um — Hilfe — Hilfe
er bringt «««ich nm — er is wahnsinnig gewor »
—! Des halt ' ich mer ja inrrner gedacht , mcr
was net , er war immer so komisch , und da hab
ich halt nie « Tür zugeschlvsse, — nnd nur noch
gehört , wie nachher die Grüne gekomme siu und
hawe ' n «nitgenvimne , — trotzdem er fürchterlich
getobt hat . — Und nun krieg ich auch ka Miet
mehr von ' » « ! "

Solms hörte das Gerede des Mannes gar
nicht mehr . Erregt hatte er die Handschuhe zu¬
geknöpft . — Was bedeutet das alles ? Warum
war Brunner verhaftet worden ? Denn , daß
der Mann da die ganze Geschichte in feinem
Suff erfand , war doch nicht gut möglich

„ Wo ist hier die nächste Polizeiswtion ? "
unterbrach er den Schwätzenden, der, als er be¬
merkte mie die Aufmerksamkeit Solms schwand ,
in sein unwilliges Genlurmcl zurückfiel .

„ Des Revier ist gleich un « die E' . "

Solms >var schon drailßcn . Mit großen
Schritten überquerte er die Wasserlachen , die der
matte Wind in den « schachtartigen Hof des Hin -
terhanses bewegte .

Solms sah sich in « Revier einem jungen
Offizier gegenüber , der ihn mit kühlem und

die

rungen die Zweckmäßigkeit eines Abkommens

zwischen Staaten anzudeuten , wclrfie den

Washingtoner AbriistnngSvertrag unterzeichne¬
ten , sowie zu empschlen , daß die Konserenz ,
die diesem Vertrage zufolge einberufen werden

soll , bereits vo » dein Monate August 1931 statt¬
findet . Dadurch wiirde es ermöglicht werden ,

daß die Beschlüsse , die diese Konferenz fassen
wiirde , noch vor einein etentuellrn Baubnginn
von Kricgolinienschifsen , d. i. vor dem Monate

Dezember des sogenannte «« Jahres in Geltung
treten könnten . Tie Erllärung schließt mit fol¬

genden Worten :

Die Delegatione «« wünschen offiziell ihre
Ueberzeugnng zu verzeichnen , daß die Schwie¬
rigkeiten , welche auftanchtrn . nicht so ansge -

legt werden dürfen , als ob sie de«i Bemühun¬

gen , die auf neue Einschränkung der See¬

rüstungen hinzielen , ein Ende gemacht hatten .
Im Gegenteil haben die Delegierte «« die seste
Hossnnng , daß die Anfänge de » Abkom¬

mens , die bereits erzielt wurden , es ermögli¬
chen , einen Boden zu finden , auf welchen « «s

gelingen würde , die auseinandsrgehenden An¬

sichten zu versöhnen und zum baldigen Ab¬

schluß eines Abkommens über die Beschränkung
de » Bane » von Hilfskreuzer «« zu führen , eine »

Abkommens , welche » nicht wenig Zufrieden¬
heit Hervorrufen , und welches den Gefühle ««
des gegenseitigen Vertrauens und drr Ueber »

einftimmnng günstig Ware .

Nach dieser Erklärung vertagte sich

der englischen Gewerkschaftsbewegung . Das

werkfchaftfichc Zentralblatt „ Trub " schreib«
29 . Juli von einer „ Einheitsfront
Chamberlain bis zum

seiner Regierung .
Vorsitzender der Konferenz " erla » er hier -
einc gen « einsame Erklärung a l -

drei Delegationen .
In dieser Erklärung lvird gesagt , die De¬

legationen hätten sich geeinigt , ihren Regie »! Konferenz .

Eins sei uoch » « als klar und deutlich gesagt :
I Nicht hinsichtlich des Willens , die russische«« Ge - «

Refultatlos auselnanßergegangen .
Schlußsitzung der Seeabrüftungskonferenz . — Sine gemeinsame Srkliirung .

A««ssch ! üffe auö der kommunistischen Partei .
Wie das Berga « beitrrblatt „ Nazdar " berichtet,
wurden «' n Aussig am 14. Zufi aus der komm « « »

nistischcn Partei der Redakteur der koiuniunisti -
schen „ Hornicke Lisch ", Alois K c f l , und der Se¬

kretär der kommunistischen Bergarbeiterorgam -
satio««. Vinzenz Weinsnrter , «vegen grober
Verletzung der Partrilisziplin ansgeschlossen . An

demselben Tag wurde in Brüx der ehemalige
Sekretär der komniunistischen Parte « Eugen Val -

rüt , früher in Mähr . - Ostrau , aus demselben
Gruude anSgeflhlosse««. Weinsnrter war seinerzeit
mit einer Arbcttcrdelegatiou in Rußland und

Imttc dort , wie er sich rühmte , von Sinowjew
persönlich ein Paar Galoschen und einen Pelz er .

halten . Ob er den Pelz und die Galosche «« wird

zurückgrben müssen , ist nickst sicher , da ja der edle

Spender , gleichfalls vor dem Ausschluß Ms der

konimnnist' . schcn Partei steht .

Genf , 4. August . Heute vormittag fand die

Schlußsitzung der Seeabrüftungskonferenz statt ,
bei welcher alle drei Delegationsführer die

Gründe darlegten , « varum ihre Regierungen
ihre Zustiinmnng zu dem Abkoni «neu über die

Beschränkung der Seerüjtnngen nicht g' ben .
Der erste Lord der britischen Admiralität

B r i d g e m a n begründete in ausführlicher
Weise die Vorschläge , die die englische Delega¬
tion vor einer Woche der Konferenz vorlegte ,
und erklärte , daß der Mißerfolg d - r Seeabrü -

slnngSkonfcrenz keineswegs die Frmndsthaftsbe -
ziehnngen zlvischen den drei Delegationen ge¬
fährde .

Admiral Sailv bestätigte un Name « « der

japanischen Delegation das vor einige «« Tage ««
zlvischen der japanischen nnd britischen Delegation
erzielte Abkommen ; desgleichen bestätigte er die

Meldung , daß die japanische Delegation in üc>«

letzten Tagen Kompromißvorschläge vorgclcgt hat ,
die jedoch nicht angenommen « vnrden . „ Es «väre

schwer möglich gewesen , sich vorzustellcn, " schloß
Admiral Saito , „ daß drei durch so vertrauliche
und freundschaftliche Bezicrmngen verbundene
Lander sich bei der Abrüstungskonferenz nicht
einigten " .

Hierauf begründete der Vertreter der Ver¬

einigte «» Staaten von Nordamerika , Gibsen ,
ausführlich dei « Standpunkt
Als

“

auf
ler

Inland .
Sie Wahlen in den Gehilfemmsfchuß

der Bauarbeiter im Reichenberger
Handelskammergebiet .

Line vernichtende Niederlage der

Kommunisten .

Am Sonntag , den 31 . Huli fanden die Wah¬
len in den Gehilfcnausschuß der Bauarbeiter statt ,
die für die Köminunisten geradezu jänzmerlich
auSfielen . Was hat der „ Vorwärts " vor der Wahl
«richt alles hinausposaun «, um der Welt zu be -

weistn , daß die uordböhin scheu Bauarbeiter ^ nur

die Liste der „revolutionären " I . A. V. - S c k -

ti on wählen und die „ Reformisten " aufs Haup «
schlagen werden . Tas alberne Verraisgcschrei
der Hype rra di knien hat sie jedoch nichts genützt .
Die Wahl bedeute « für die Liste 1 der verei¬

nigter « B a u a r b e i t c r o r g a n i s a t io n

( deutscher Bauarbeitervcrband , Zeniralvcrband d.

Bauarbeiter und Bau » nnd Keramarbeitervcr -

band ) einen unverhofft glänzenden Sieg . Ta -

Ergebnis ist fiir die Komnnttlisten so nieder¬

schmetternd , d/iß cs dem „ Bvrivärts " die Spvache
geraubt bat , denn bis Mittwoch hat er es noch

nicht veröffentlicht . — Getvählt «vurde in 49

Wahllokalen , in denen 2851 gültige Stimmen ab -

gegeben « vnrden , «vovoi « auf die Liste 1: Berei¬

nigte Bauarbeiterorganisationen 2187 ; Liste 2:

I . A. B . - Sektio « « der Bauarbeiter 664

Stimmen cntfie en . E » erhal - c « «
Liste 1 27 nnd Lifte 2 LMandate . Für
die Kommunisten besonders schmerz -
lich ist die Niederlage , die sic sich in

Reiche » berg , Gablonz und Tann -

w a l d holten . In R c i ch c n b c r g ist da »

Ergebnis : Liste 1 121 . Liste 2 88; in Gablonz :
Liste 1 104 , Liste 2 14; in T a n n w a l d : Liste 1

50 , Liste 2 4; in Bnllendorf : Liste 1 23 ,

Liste 2 6 ; in Rochlitz : Liste 1 31 , Liste 2

5 Stimnicn . In Tcplitz erhielten sie von 215

Stimmen ganze 7; in Aussig von 144 nicht
nichr als 27 ; in T u r von 82 bloß 1, in T rau¬

te i« a u von 82 nur 8. In W i st e r s ch a n ( der
einzige Ort ivi Tepiitzer Bezirk mit einem kom¬

munistischen Gemeindevorsteher ) , W c i s k i r ch •

Ii tz, Maqka schein nnd Hirschberg er -

birtten sie niiht eine cinz ' ge Stimme . Lediglich in

Kratzan ( 8 zu 113 ) , Okchitz ( 8 zu 17) ,
Deutsch - Gabel ( 10 zu 80 ) , Ztvickau ( 13

M 66 ) nnd Friedland ( 10 zn 47) haben die

Kommunisten bester abgcfchiiitten . In N « e -

m e s haben beide Listen je 7 Stimmen erhalten .
Die Wahlen haben sehr deutlich bewiesen ,

daß es auch bei den Bauarbeilern dämmert , trotz
der riesigen Auslagen , die die Kommunisten nutz¬
los vergeudeten .

gr -
am

von

Chäniberlain bis zu « « « Generalrat

( der Gewerkschaften ) " , von einem „Block Smith »
( des Vorsitzende . « des Bergarbeitervcrbandcs ) mit

Chamberlain " :

„ Mit einem Gefühl des äußersten Ekels

w! « d jeder Arbeite « der Toivjcinnion die heutige
Mitteilung der Telegraphenagentur lesen über die

Acußernngen der gelben Führer aus der Konferenz
der Berga «' beiter und über die Erklärungen der

Gciicralralsniilglicdcr " nsiv .

„ Praivda " vom 30 . Juli « vidmet dem Berg -
arbcilerkongreß ihrem Leitartikel , betitelt : „ Die
Einheitsfront der Verräter " :

„ Die Macdonalds nnd die Thomas und nach

ihnen die Smichs nnd die P n r c e I l ü a r b e i -

« en energisch , um den Wille » Chur¬
chills und Birkenheads zu erfüllen . "

Besonders scharf ninlint das Kommunisten¬
blatt die Bergarbeilcrführer aufs Korn : „ Schon
im November vorigen Jahres haben diese Berg -
ärbeitcrsnhrer , insbesondere - Herbert Smit h,
Tom Richards und Richardson , ihre
«vahre Natur gezeigt . . Sie haben die Anzeichen der

Ermüdung unter den Bergarbeitern , die durch die

schwere Hungersnot hervorgcruscu war , ausge -
Ulltzt nnd haben energisch den Kurs auf eine Ka¬

pitulation eingeschlagen . Diese Führer «vußlen ,
daß -sic nun obcuau sind , daß die Bergarbeiter
durch die Hungersnot erschöpft und kraftlos sind
gegenüber der Not e' merseiis und der machtvollen
Cinheitsfront der Bergherirn , der Regierung und
der v e r r ä t e r i s ch c n Führer andererseits "
« nd so weiter .

Moskau und Amsterdam .
Zu PureellS Liebeserklärung .

Der derzeitige Vorsitzende des JGB . , Purrell ,
hielt cs fiir angebracht , im Gegensatz zu den An¬

schauungen der gesamten Gcivertscbastsinter .
nationale , seinen perfönlichcn Sympathie » für die

Moskauer Methoden in der feierlichen Rede , mit

der er den Kongreß eröffnet hat , Ausdruck zu ge¬
ben . Die Mehrheit des Amsterdamer Bureaus

sah sich genötigt , unmittelbar darauf eine Er¬

klärung abzngebcn , in der sie von den Aeusze -
nrngen Purcclls abrückt .

An sich ist der Zwischenfall von einer ge¬
ringen Bedeutung . um so mehr , als die Eiiistcl -
lung Purcclls selbst für die englischen
Gewerkschaften nicht nichr charak¬
teristisch ist. Erbringt aber einen schlagenden
Bctveis dafür , mit welcher Naivität Purcell im¬

mer noch das Problem Rußland und insbeson¬
dere das Problem der Annäherung der russischen
kommunistisch geleiteten Gewerkschaften an die

Amsterdamer Internationale betrachtet .

Einige Tatsache «« aus den allerletzten Tagen
«nögen zur Klärung diese«' Berhältniste beitragen .
In der ziveitcn Jnlihälftr fand der englische
Dergarbeitevkongreß statt , der erste nach
dein großen Kampfe vom vorigen Jahre . Der

Kongreß ze' gtc ein Bild unerschütterlicher innerer

Geschlossenheit des Verbandes , war aber den Mos¬

kauer Lockungen völlig nnzugäugtich und hat ins¬

besondere den Antrag , ein englisch - russi¬
sche » Bcrgarbeitcrkamiiee zu bilden ,
nttt 420 . 000 Stimmen gegen 22 . 000 a bge -

lehn t . Ob dieses Kongresses herrsch , buchstäb¬
lich eine unbeschreibliche Wut in den Moskauer

. kontinunistischen Kreisen : bilden dock« die eng »
I fischen Bergarbeiter den äußersten linken Flügel I ?

werkschaflen al » gleichberechtigte Mitglieder der
internationalen Gemeinschaft der Gewerkschaften
zu sehen , wie sie in der Amsterdamer Inte »
nationale verkörpert ist , unterscheidet sich die er¬
drückende Mehrheit der Gewerkschafter von Pur «
ccll und seinen , wenigen Gesinnungsgenossen, son¬
dern durch die klare Erkenntnis , daß so lange die
Auffassungen und Methoden in Moskau herrschen ,die zu Wutausbrüchen , wie sie oben geschtlden
sind , führen , eine Einigung «nit den russischen
Gewerkschafter « fiir die Änisterdamer Gewerk -
schaftSinternational « nicht in Frage kommen kann.

ßrekutivsitzung der Bergarbetter «
Internationale .

Paris , 4. August . (Eigenbericht . ) Der
ExckutivauSschuß der Bergarbeiterinternationale
ist' heute in Pari » zu einer außerordentlichen
zweitägige » Sitzung zusammengetreten , um zu
den aus der neue «« Krisis im englischen Bergbau
ausgehenden Auswirkungen auf die Lage der
Bergarbriterschaft in den Steinkohle produzieren¬
den Ländern und zu allgemein organisatorischen
Fragen Stellung zu nehmen . Einen wichtigen
Punkt der Tagesordnung wird drr Bericht über
den Fortgang der Enquete des Internationalen
Arbeitsamtes über die Arbeitsverhältnisse im in¬
ternationalen Bergbau bilden .

Hörsings Nachfolger .
UniversttätSprofeffor Waentig aus ^alle .

Berlin , 4. August . (Eigenbericht . ) An Stelle
des Genosten Hörsiiig , der von seinem Amte al »
Oberpräsidcnt der Provinz Sachse «« zurückgetrr-
len ist , um sich vollständig der Führnng des
Reichsbanners z>« widme » , hat die prcrlßisthe Re¬
gierung heute den Nniversitätsprofcstor Da en -
t i g aus Halle , gleichfalls eine «« Sozialdemokra¬
ten , ernannt .

Daudet in Belgien .
Paris , 4. August . Wie die „ Action Francaisc "

meldet , ist cs Lson Daudet gelungen , Montag
nach Belgien abzureisen , wo er die Ferien zu ver¬
bringen beabsichtigt . Daudet war auf seiner Reise
von Camelots du roi begleitet . Trotz strenger Jn -
truktioncn ist eS den Zollbehörden nicht gelungen ,
estznstellen , an welcher Stelle Daudet mit seinen

Begleitern die Grenze überschritten hat . Daudet
«laue nach Frankreich zurückzukehren , sobald er e»
ür ziveckmäßig erachten wird .

tzoolidge soll bleiben .
New Dork , 4. August . Präsident Coolidge

«vurde gestern vo>« einer Ivahren Flut vo>« Telc -

grammcn überschwemmt . In dem weitaus größ¬
ten Teile derselben wird er aufgefordert , seine Ent -

chcidung rückgängig zu machen . In einem Teile

der Tclcgran ««nc lvird vorhcrgeschcn , daß das Volk

Coolidge nötigen werde , neuerdings feine Präsi -
dentschaftskandidatur aufzustellen .

Erubenkatastrophe in Amerika .
2VV Bergleute eingeschlosten . — 78 Tote ?

Henderson ( Kentucky ) , 3. August . Nach
einer heute abends hier eingetroffenen Meldung
wurden 200 Bergleute in einem Bergwerk der

West Kentucky Kohlengesellschast in Clay (Ken¬

tucky ) infolge einer Grubenexplosion eingeschlosten.
Nach dei « ersten Meldungen wird damit gerechnet ,
daß 75 Bergleute ums Leben gekommen sind .

sachlicheni Blick musterte . Im Hintergrund
stand mit spöttischem Grinsen der Wachtmeister .

„ Sie wünschen ? "
„ Mein Name ist Solms ! Ncdakieur , hier in

Frankfurt . Ich kam soeben in die Wohnung mei -

nes Freundes Hanns Brunner , Dr . Hanns
Brunner , — und mußte von dciu Hausmeister
erfahren , daß mein Freund gestern abend , sehr
spat glaube ich, verhaftet worden ist . Die Sistie¬
rung ist mir unerklärlich, und ich bitte Sie ,
Herr Leutnant , mir Anffchluß zu geben . "

Nachdenklich fuhr der Offizier «nit der Hand
über sein junges , energisches Gesicht .

„ Sie ivcrdcn verstehen , mei » Herr , oaß ich
ohne weiteres einer Zivilperson über derartige
Angelegenheiten der Polizei keine «» Anffchluß ge¬
ben kann . Was nui « diesen speziell ?«« Fall anbe¬

langt , so kann ich Ihne «« viellncht nur das sa¬
gen , daß eine Klärung erst noch von einer Reih:
Vernehmungen abhängt , und — nun — daß man
ans erklärlichen Gründe « « Dr . Brunner zunächst
einmal der hiesige «« Psychiatrisch ' «» Anstalt zur
Beobachtung überwiesen hat . —"

In Solms Gesicht zuckte cs . „ In die — Ir¬
renanstalt —? "

„ Es war leider nicht anders möglich ! " cr -
wioerte der Äeanite mit bedauernden « Achsslzuk-
krn . „ Abgesehen von einer Verwarnung von drit¬
ter Seite , die ganz kurze Zeit diesen « Vorfall
vorausging , — tobte der Sistierte derart , daß
eine Unterbringung in « Arrestlvkal im Sinne de>-

erforderlichen Schutzhaft unmöglich war ! "

Solms stand wie erstarrt . Zu ssv, ' «•<
merkte er , daß ih, « der junge Offizier m> » er

liebenswürdige » Verbeugung verlassen hatte. Ha¬
stig drückte er sich den Hut auf den Kopf und
eilte auf die Straße .

(Fortsetzung folgt . )
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Seichsbanner und Zentrum
Ans B r r l i it wird uns geschrieben :

Ter erste Teil der politische » Sommer -

seriell ist au-gefülli lvortcn mit einer Debatte

über dir Frage , ob das Reichsbanner Schwarz -
rol-gold in seiner heniigen Form wciierbcstcl - cn
bleibe » wird, oder ob es als „überparteiliche "
Lkgaiiisaiion seine Aufgabe erfüllt habe und nun¬

mehr abtrelen könne . Den äußeren Anlaß zu

biesen Erörterungen gab die Shinpathicerklärnng
de- Vmidcsvvrstandcs oder genauer seines Bnn -

desvorstbcnden Hörsing für die ö st er¬

reich i s che n Arbeite r , die sich naturgemäß
gegen die österreichische Bundesregierung lvenden

mußte. Herr M a r x fühlte sich als Reichskanzler
dadurch in scinein außenpolitischen Gewissen ge¬

troffen, vielleicht lvvllle er anch seine katyolische
Lolidariläl mit Herrn Seipel znm Ausdruck

bringe », kurzum , Herr Marx erklärte mit

unwirschen Worten seinen Austritt ans dem

Reichsbanner. Man hat ihm Undankbarkeit vor -

gelvorsen, den » lvar cs nicht gerade das Reichs¬
banner, das ihn vor zwei Jahren zum Präsident »
schaslskandidaten des „Bollsvlockü " proklamiert

halle' ? Ann ist ja freilich Herr Marx nicht Reichs¬
präsident getvorde », sondern er hat ein wenig

später das Reichskanzlrramt übernommen ^ wer

gbcr trotzdem von ihm Dankbarkeit verlangt , der

hergißt, daß die politische Entwicklung weniger
oo» »icnschlichen Tugenden oder Untugenden be -

ftlilnnt wird , sondern sic ist in erster Linie der

Ausdruck, der sich in der Gesellschaft vollziehenden
Trennung und Zusammenballung der wirtschast -
lilhen Interessen . Herr Marx aber hat sich scu -
lcm an die « eite der Großindnstriellen und der

Vroßagraricr gestellt , also ist c § nur natürlich ,
daß er dem Reichsbanner der kleine » Leute den

Rucken kehrt .
So beantwortet sich auch die Fryge , was das

Zentrnm lüufiig tun , ob cs dem Beispiel
sciucs Führers Marx folgen oder beim Rcichü -
dainicr bleiben wird , dahin , daß daS vornehmlich
abhängcn tvird von dem Gewicht , das die

katholischen. Arbeiter bei ihrer Partei in die

Lagschal/ zu Wersen vermögen . Dabei muß man

sich barm erinnern , daß anch bisher nur ein
llciiiercr Teil des Zentrums dem Reichsbanner
angchör « hat , die prominenten Persönlichkeiten
sahen der Mitarbeit der Zcnlrumsaiihängcr im

Reichsbanner mit einem heiteren , mit einem

nassen Ange zu , und sic wären gctviß schon längst
dazwischen gefahren , wenn die sozialdcmo -
Iralischcn Mitglieder , die die getvaltige Mehrheit
im Reichsbanner bilden , es gewagt hätten , dort

stall für die Rrpublil , für den Sozialismus zu
werben . Das Zentrum tvird also seinen Mit¬

gliedern die Zugehörigkeit znm Reichsbanner so¬
lange erlauben , solange das mit den Klasteu -
inlcrcffen der diese Partei beherrschenden Schich¬
ten der Fniellekt nellen , der kleineren und

größere» . Kapitalisten vereinbar ist . AchnlichcS
zeig! sich ja a»ich bei den T e m o k r a t c n ; von
teilen wird freilich nur in dem Maße gesprochen ,
wie das dem Grüßcnverhällnis der demokratischen
Partei entspricht .

Die Sozialdemokratie hat gewiß keinen
ljrund, die Entwicklung im tlleichsbanner so zu
lcschlennigcn , daß die Zeuirnmsmitglicdcr zum
chcdlrilt gezwungen iverden . Wir wollen jcbc
Älcgcnhrii benutzcii , nm mit den Klastengcnosscu
' US anderen Paririlagcrn zusamnrenzuarbeilen .
heute als Staatsbürger für die Republik , mor¬
gen als . ttlafsengenossen für den Sozialismus .
lScmiß ist es nicht angenehm , mir einer Partei
in einer Organisaiion zu bleiben , deren Führer
im Reich mit den Dentschnatiönalen zusammen
de» Äürgerblock bilden . Cs ist auch nicht cr -
siculich , zu sehen , wie der ehemalige Reichs -
danucrlamrrad Marx das Schulgesetz mit
den Deiitschnaiivnalcn machte , oder wie der

Rcichsbannerlamcrad Köhler als Finanzminister
mit dein denischnativnale » LandwirlschaftSmini -
sicr Schiele zusammen die Zölle erhöhte
nnb die rechtzeitige Verbesserung der Besoldung
tcr unteren Beauiiengrnppen verhinderte . Aber ,
»m z» tviederholen , es kommt nicht ans die
Herren an , sondern auf die Arbeiter , die
lleiucn A n g e st e l l t c n, die proletarischen Elr -
ncinc aus dem Zeutrnm , mit denen wir solange
»ic möglich znjammcnblciben wollen . Bor einem

Acricljahrhnndcrt hat Angust Bebel gesagt, er
slranc sich eine Zeitung zu machen , in der nicht
lin einziges Rial das Wort Klastcnkampf vor -
iomntc und irotzdem ivürdcn die Leser zu guten
äozialdemolraien erzogen iverden . Tas gilt in
-cwisicm Sinne anch vom Reichsbanner : nicht
«us die Ideologie kommt cs an , sondern auf dir
laisachcn. Wir ivvlten uns auch künftig die
8clcgcnheii nicht iiehmen lassen , diese Tatsache »
icn Zenirnmsmilgliedern des Reichsbanners zu

!- Kiflcii.
Man hat gesagt, die Politik des Zentrums

fti zweideutig. Im Reich Hai cs erst mit den
ro;ialdc»iolraien zusammengcarbeitet , jetzt arbei -
lcl cs mit den Teutschnationalen zusammen . Die

i Aeichsrcgiernng ist das Kind des Bürgcrblocks ,I die preußische Regierung aber wird von der
Neimarcr Koalition beherrscht und in beiden
spielt das Zentrum eine wosentliche Rolle . DaS
alles und noch viel mehr ist richtig . Aber das
detvcist doch nichts anderes , als daß eine prolc -
tarische Partei wie die Sozialdemokratie mit den
«lerikalen höchstens eine Bernunstrcaierung bil¬de» kann, deren Dauer von der Stärke der
sozialistischen Bewegung abhängt ; >ver aber
Wubt, daß eine klerikale Partei etwa aus
herjinsneiaung sich mit den SozialdemokratenMassen konnte und deswegen jetzt von dem
""halten des Herrn Marx enttäuscht ist, der Hal

die Exempel vergessen, die daS dcntsche Zentrum
Im Reich , die Christlichsozialen in Oesterreich
doch deutlich genug geliefert haben .

Herr Tr . Wirt h, der halb schon zu den
verlorenen Söhnen der Zentrnmskirchc gehört ,
hat im Berliner Tageblatt ausgcführt , daß alle
guten Republikaner fetzt erst recht im Reichs -
vanncr zum Schutze des neuen Staatswesens
rusammenstchcn müßte ». In Leipzig , am Bcr -
fassungslage , sei die Parole ausgab , sic werde
die ReichSbanncrkanieraden auf den Posten fin¬
den und alle Anschläge ihrer Gegner zu schänden
machen . Herr Wirth ist gewiß ein guter Redner
und Schreiber , aber kein guter politischer Musi -
kant . Einst der Führer des Zeiiirum », solange
cs noch die rauhen Schläge der Trommel ge¬
brauchen konnte , mnß er heute das demokratische
Berliner Tageblatt al « Publikationsblatt be¬
nutzen , trotzdem anch das Zcntrunf besonders
im Westen große und einflußreiche Zeitungen
besitzt . Auf diesen Aufruf hat die „ Germania " ,
das Berliner Organ des Zentrums , schon einige
Tage früher die Antwort im voraus gegeben , daß !

nämlich daS Reichsbanner nur noch solang « be¬
stehen brauche , wie die republikanische Staats¬
form gefährdet sei. Wie aber , wenn da « Zentrum
erklärt : nachdem so hervorragende Lcnlc aus
dem dentschnatiönalen Lager wie die Herren
H c r g t, v. K c u d c l l und Schiele , wie sogar
der Reichspräsident Hindenburg den Eid ans
die republikanische Verfassung geleistet habe », ist
die Republik nicht mehr gefährdet , also hat auch
das Reichsbanner seine Aufgabe erfüllt ? Bisher
hat cs das noch nicht gesagt, aber vielleicht
kommt cs noch dazu , und dann crft iverden sich
die proletarischen Elemente sm Zentrum ent¬
scheiden müssen , ob ihnen die parteimäßige und
kirchliche Solidarität mit ihren Klassengegnern
höher steht als die Ziisamnicnarbcil mit ihren
Klassengenosscn im Reichsbanner . Ob diese Ent -
schcidnng schon in Kürze , etwa nach den Reichs -
tagsivahlen des nächsten Jahres fallen tvird , mag
noch zweifelhaft fein . Die Sozialdemokratie wird
ihr mit um so größerer Ruhe cnlgegcnschcn kön¬
nen , je besser ihre eigene Organisation ausgc -
bant ist .

Wie MmW mit WeiterM » Wehe«.
Schauderhafte Wirtschaft im Bergbaurevierrat der Slowakei . — Die not¬
leidende Bergmannswitwe wird ignoriert , aber der kommunistische Bor¬
fitzende des Revierrates sorgt kür sich in der ausgiebigsten Weise . — Sekretär

Bereik , Senator Fiala und Abg . Major lasten sich Kohle schenken.
Bor kurzer Zeit wurde der bislwr in den

Händen der Kommunisten befindliche Bergbau -
revierrat für die S l o >u a k c i aufgelöst , und
zwar deswegen , weil die Wirtschaft der bis¬
herigen , eben der kvmmunistischeu Partei augc -
hörigen Leiter nicht ganz einivandsrci war . Cs
wurde nun eine Untersuch u n g s k o m m ' s-
s i o n eingesetzt , in der sämtliche Parteien , d «
unter den Bergarbeitern der Sloivakci vorhan¬
den sind, angehörten . Einzig und allein die Kom¬
munisten beteiligten sich an der llntcrsnchungS -
' ommission nicht , weil sic bchaupclen , daß eine

Nntcrsuchungskomniifsion nicht notwendig sei !
Die Untersuchung wurde nun am 29 . Juni

1927 begonnen und am 17. Inti beendet und das
Ergebnis in einem 2-1 Seiten umfassenden Bericht
niedcrgelegt . Der erste Teil des Berichtes besaßt
sich mit der R c g i st r a t u r des RcviermtS .
Das Registrieren der ein - mrd auslauscnden Kor¬
respondenz wurde höchst sctilampig dnrchgcführt .
So tvird in den » Bericht ein Fall angeführt , wo
durch die Richteegistrieriing eines Brieses dem
Revierraie ein Schaden von X 2148 . 50 erwachsen
ist . Die aus Anlaß der Prager Konferenz einge -
reichten zehn Stück Rciseabrcchmingen liegen seit
dem 3. Feber 1827 im Schreibtisch ohne Erledi¬

gung . Die Rechnnngeii des städtischen Wasser .
Werkes , der Berwallung der Sammlungen der

Gesetze, und Verordnungen , de « städtischen Clcner -
anitcs, ' der Krankcnkassa , sind weder registriert
noch erledig ». Ein beträchtlicher Teil der Betrieb ? -
ausschnßniitgliedcr erhielt nicht die Auslagen für
das Jahr 1826 vergütet , während der ehem . Vor¬
sitzende Mazanec seinen Teil bereits am 15 . April
behob . Vom 1. Jänner >827 bis ' zum I. Juni
1927 blieben 184 Briefe unbeantwortet und dabei
wurden noch 49 überhaupt nicht registriert . Wie
sich der Revierrat um die Interessen der Arbei¬
ter kümmerte , dafür nur ein Beispiel : Ei » Arbei -
ler schrieb in der Unterstiitzungsangelcgcnheit der

Bergmannswitwe Bindt sechs Einga¬
ben ; alle sechs Eingaben wurden
ignoriert . Dafür sorgte Herr Mazanec für
sich selber in ausgiebigster Weise . Er ließ sich
ohne irgend einen Nachweis ganz einsach al «
S Pe se n v e rg ü t >z n g am 1. Mai 1927 500
Kronen auszahlen . Im Rainen des Herrn ' Maza¬
nec wurden im Jänner dieses Jahres für den
Revierrat zwei Waggons Kohle bestellt ,
welche in folgender Weise verteilt wurden : Admi¬

nistration der „ Pravda " in Preßburg 1450 Kilo¬

gramm , Julius Veröl . k, Sekretär der Kommn -
nist ! sehen Partei 3750 Kilogramm , Otto L ö w I n »
g e r , Schuhmacher 1520 Kilogramm , Enicrich
Roth Sekretär der kommunistischen Partei , 1080

Kilogramm , Milan Fiala, . kommunistischer Se¬
nator 530 Kilogramm , Stefan Masor , koizunii -
nistischer Abgeordneter 1810 Kilogramm , Wil¬

helm T ch i r o k. y, kommnnistischc . r Sekretär 920

Kilogramm . Diese Kohle wurde beim Bergbau -
revierrat nicht bezahlt .

Ein Nutznießer der feinen Wirtschaft war
auch der Sekretär Pletrich . Entgegen dem Be¬

schluß der Plenarsitzung bezahlte er elf Monate
keine Miele , cs wurden ihm separat ärztliche Aus¬
lagen gewährt , trotzdem er Mitglied der Kranken¬
lasse lvar . Er erhielt Nenninerationen , Vorschüsse
wurden ihm abgcschriebcn . Der Vorsitzende des
Rcvicrralcs Herr Mazanec war wieder e I n
Me lste r i in Zusa m nien ste . llen fehl e r -
Hafter Rech nii ng e n. So . wurde ihm nach¬
gewiesen , daß er sich für eine . Reise nach Ri ? . nc

Slovenki ) 887 Xd , nach Zcleznik 450 XL rechnete .
Tie Visilkarle des Architekten Drill guitticrt dir
Summe von 2000 XL, >vas aber nicht verbucht ist.

Am Schlüsse des Abschnittes über die Buch¬
führung wird gesagt :

„ Die rnillisain verdienten Heller der Arbeiter ,

die teilweise zu sozialpolitischen und wirlschast -

lichrn Zwecken dein Bergbaurevlerrate eingelirscrt

werden , diirsen nicht so leichtsinnig vergeudet wer¬

den . Die Arbeiterschaft wird sehr lange zahlen

miisien , bi « sie den Brrgbaiirevierrat an « seiner

mißlichen sinanziellen Lage ans die Flitze stellen

wird können . "

Ein Teil des Berichtes befaßt sich mich mit
dem Hanse des BergbaurevierratcS
in Bratislava , Moysesgastc 23 . Die Abteil des
Hauses wurden gänzlich vcrstr . cut aufge¬
sunden und cs fehlen : der Kaufvertrag , die Be¬

lege des Architekten vom Ilmbau , das Kolland ' c -
rungs - Prolokvll des ersten Aufbaues nsw . Das

Kollaudierungs - Protokoll des zweiten Anfbaues
tvurde zwar gefunden , doch ist aus demselben nicht
feststellbar , ob der Bau auch vertragsmäßig aus¬
geführt Wurde , lind dieses Protokoll wurde vom
Bergbanrevierratc in keiner am 1. Jänner 1927

abgehaltenen Sitzung genehmigt und der Betrag
dem Architekten flüssig gemacht .

Ein weiterer Teil des Berichtes schildert die

Art , wie der B o ra lisch lag des Bcrgbanrevic »
rates für 1927 beschaffen war . Obwohl schon
1920 die wirklichen Einnahmen 300 . 000 Ke be¬

tragen haben , wurde in den Voranschlag für 19 - 7
nur ei » Betrag von 250 . 000 XL als Einnahmen

präliminiert .
Am Schlüsse ivird in dem Bericht dezidiert

erklärt : „ Tie Bücher , Schriften und Beleg « wur¬
den n' cht ordnungsgemäß geführt . . . Wir hegen
die Befürchtung , daß der Brrgbaurrvierrat vor
einer wirtschaktlichen Katastrophe steht , wenn nicht
in kürzester Zeit keine Hilse kommt . "

Die Art ivie die Kommunisten mit den Gel¬
dern der slowakischen Arbeiter gewirtschaftet
haben , ist unerhört . Gewissenlosigkeit und Leicht -
sinu zeichnen die finanzielle Wirtschaft jener
aus , die uns nicht genug davon erzählen können ,
daß mir bei ihnen allein die Interessen der Arbei¬
ter in guter Hut sind .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen . SamStag .

Bro «, 310. li : Achnsipiattenmnsik . 11. 15: Landwirt ,
faiaiishink . 12: Prelienaiiirlchicn . 12. 10; MiUaaSkonzrrt .
13. 15: llhntbfuitf für Jnvnsirtr . bandel und Bewerbe .
13. 3V: Urbeildmarkl . 17: NaSimNlaaSionzerl . >. WNnkn:
Ouvertüre „ Das Lebe » für den Jak " . 2. Sillnla : „Somncnfe " .
!>. 8alnl - 3arnö : -Ntcanla. Air » de ballet. I. Sni : „itlrale ".
3. a) Siadow ; Ulte iabailbre de mnftanc b> Arenlkit : Der
Uucknck. S. Urbach : Am Tkchnlkotvlkii - One». 18: riorlrnii : SSic
man kurze ilnsftlliie In den perlen veranliallci 18. 15:
DeuIfchc Sendunci - Aellerbcrlchl und laarsnenlaieilen
vom Prestvüro , bieraui : RcdaNcnr H Ä. Sch im der, ,
üiraa : Die beniive sbeiliaac de» Films , IS. -I5: Landwiil - .
fchandgint . 10: Borlraä : MelchSdenllche Wrofiftilble . 20: .
Weilerdoranösaae und Prellenachrichlen . en. in : aialsische
Överetlctnnnsik . 21: Wie Brünn . 22: Jcillianai . Leble A,nk>
richlen des BreltbüroS , Nebcrsichi der Tnoesneuiakelten nnd ■
Lporinachrichlen . 22. 20: Ibealcrnachrichle ». 22 23: IniiuiiiiHr .

Briinn , 4U . 12. 18: MMaaSioiweri . 11. 30; Drnger
lkifeklenbbrfe , Wellerberichi , Prclscnachrlchie ». Spott nur- .
Theater . 16- 13: Marloneiienlbealer . 17. 33: Denifche
Breltenachrichlen . 17. 43: Denische Sendnn a. . cionien-
siinaerin Riiia N o w a t : Lieder . IS: Ieiisilinal . Aulonome :
Siundfunt . 18. 20: Loriraa - >»- Oonzeri . 1. MeiideiSkobn :
McercSlttsie nnd alückNche gäbet . 2. LocateNi : Siciliana
3. Malfenci : Phanlasie ans „HerodiaS " . 4. Btrioi : Dalleil .
liknr . i . Bendl : Otlenbachiana . 20: Lnliiar Rezit -Nionen. 20. 25:
Lieder. 21: Blasmusik . 22: Wir Prag . 22. 23: Wie Prag .

VrrbbUkg , 300. 18. 15: ftomtrl . 10. 15; LandwirNchakiS -
finit . 10. 20: ikrzliblttttaen für »Inder . 10. 35: Emma. Novelle .
. 20: LSie Praa - 21; Ml« Brünn . 22: Mle Prag
22. 25; Kle Prag

Budayeft , 530. II : Lchasivlailenkonieri 17. 30; Lrchcsier -
konzeri . 40. 30; . Evrano dc Acrgccac " von isiosian ».

Davenirv , N>no. 13: Match und lanimusti . 17. 15: . Olndrr-
llnnde . 18: Tanzmusik . 10. 18; Tonalen von Beelbovcn . 10. 30;
Serenadenabcnd . 10. 43: Bunter Abend . 21. 36: Revue .
22. 30: Tanzmusik .

Rom, llO. 21. 10: Theaterabend .
Wien 817. II : VormItlagSmusik . 10: NachmIllagSlonzerl .

18. 30; Salzbura . 10. 15: »Tle FalchlngSfre ". vvcrctle von
iialman . Jazz Band .

Zürich , 588. 10; Mlockenaelüulc . 20: Bolldilederabend .
21: Wnnfchkonzerl . 22. 20: Tanzmusik .

Deutschland .
NinIgSwusierbanfen , 1230. 14. 801 Jranzllsifch . M;

Enalllch . 17. 30: Jnlerrllante Arbelterblogravhlen . 18:
Pbnftk nnd Ebemle . 18. 30: ANIenIchalMcher Borlrag für
lasinärzle . 18. 55: 2vaS die Landsirasie erzsibll 10. 20: Der
kannnS . 20,15 : »ebe - . traanna von Lelvztg , 360. JunkbreM
. Mitr»t >a", 21. 15: »cbrriragnng an« Biritn . 181. vlarlenionirrt .

' ' i ' Mi Tanzmnllk .
BreSlan 310. 10: Prüfling von JnnNnerbcleelc «.

! 0. 3ü: Elnlübrnna In die Llwtblldlechnlk . 20. 16: Hellerer
SorlragSabend . 32. 15: Tanimnsti .

silranllttrt . 420. 10. 30. Llernlchnnppenfchwürme . 20:
: : . >llSfIedcrkonzrrl . 21. 1,5: Spütkonzerl . Tanzmusik

Hamburg , 305. 10. 05: Jllegen alb BerkehrSfluazengc .
' 1.25: Sang und . Liang anl Island . 20: Deutscher Sang .

Tanzmusik .
Langenberg , 160. 10. 15: Arundlagen der beuligen

Sladlform . 10. -10: Ter Nledcrlreanensversiürler . 20. 16: Berg -
mannSabend . 22. 80: cionzerl .

München , 636. 10. 30: Der Wald Im Sommer . 20:
Piarreutouzerl . 2l: „Drr Slammlisch " , lusilgr Szenen von Wri<

chaiiß; 22: Tanzmusik .
Sintiaar « 380. 10. 15: Wlrkllchkettssinn . 20. 18: klammer .

, mnsikovend . Beelhoven : Zonale I - dur. Spohr : Duell . 21. 15:
I Lunkbreitk .

4. Sammelausweks für die Opfer
der Unwetterkatastrophe . *

Jng . Rudolf Spitzer ( Karlsbad ) VU. —, Be¬

zirksorganisation Auss . eg ( Sml . N. 6) 1464 . —, ®* «

zirksorganisation Tepiitz - Schönau ( ®ml . Rr .

1451 ) 2284 . —, Angestellte bet Schönpriesn « r

Znckerrassineri « ( Sml . 1866 ) 218 . —, Gesam¬

melt durch Ludo M « n d l ( Brünn ) 144 . 65 , Wrnzcl

M e n n « r ( Franzensbad ) 106 . —, Personal der P a r -

tei - u . Gewerk sch a st « sekretariateBoden -
bach ( Sml . N. . 14«) » 75 . —, BejlrkSgcwcrkschaftSkar -
tcll Bodenbach , 1666 . —, F re i dc n kc r b n n d

Bodenbach , 500 . —, die Oberkellner der „Schnee¬

koppe " , 100 . —, Ortsverband letschen 500 . —, Jn -

gendorganisation Ebersdorf 28 . 85 , Optiker R e s -

s e I ( letschen ) 25 . —. , Summe des 4. Ausweise « X

tI788 . ! >0, Summe de « 1. , 2. und 0. Ausweises X

10 . 447 . —, tvesamtsumme K 20 . 285 . 00 .

Tages - Reuigkeite «.
Iugendttagödie .

Eine halbe Gchstundc von Fi schäm end

entfernt , am Cchntzdamm gegen die Donau ,

fand man Dienstag fnihniorgcnS die Leichen der

fünfzehnjährigen Gusti Mudrak und des zwei -
undzwanzigjährigcn Georg Mayer Hofer . In
der Hand hielt das Mädclwn fest nnikrampft einen

Revolver . Bon ihrer rechten Schläfe rann daS

Blut , das die Beinkleider des Burschen , auf dessen
Knien ihr Kops lag . überströmt hatte . Anch der

hcrbcigernfcne Arzt stellte fest, daß der Tod der

beiden jungen Menschen gegen fünf Uhr früh ,
also eine Stunde vor dem Anffindcn der Leichen ,
cingetreten war .

AuS dem Haus « gejagt .

Gusti Mudrak und Georg Mayerhofcr , die
beide in der Fiscliamcndcr Tuchfabrik in Stellung
waren , l »ibc » sich im Diärz kenne » gelernt . Die
Mutter des Mädchens , gleichfalls eine Arbeiterin
d- er Tuchfabrik , sah, wir sich ein Liebesverhältnis
cnüvirkellc , und machte Ihrem Kinde die schwersten
Borivürfe . Das Mädchen wollte aber von ihrem
Liebsten nicht lasten , auch als die Mutter sich zu
Mißbandlungr » hiurcißcn ließ . Die Sympathien
der Ortsbewohner standen auf Seite der Lieben¬

den , heiicrer , guter und freundlicher Geschöpfe,
und man war gegen die Mutter sehr . erbost .

Als eines Tages die Fünfzehnjährige der

Mutter gestand , daß sie schwanger sei, kannte

der Zorn der Fran keine Grenzen und sie wies

ihr Kind aus dem Hanse. Georg brachte das

Mädchen in das Hans seiner Mutter , gleichfalls
einer Arbeiterin , die für sich nnd drei Kinder zu
sorgen lzatic . Ta cs der Frau infolge der miß¬
lichen Wohnverl - ältnisse nicht möglicl ) war , da «

Mädchen , das sie sehr gern hatte , bei sich zu be¬

halten , verschaffte sic ihr Unterkunft und Kost bei

ihrer verheirateten Tochter . Aber die beiden fnn -
geu Mciischcn hallen sich alles Widrige so zu
Herzen genommen , daß sie beschlossen , geineinsam
zu sterben . Sie ginge » Sonntag fort , wie sie
sagte », um einen Ausflug z » machen . Man sah

sie erst tot wieder .

Abschiedsbriese .

Am Tage der Austindnng der beiden Leichen

kamen an die Eltern der Liebenden Abschieds¬
briefe . Das Mädchen schrieb ihrer Mutter :

Heute ist der letzte Tag . Mit dem heu¬
tigen Tage schließe ich das Leben ab . Ich
gehe so gern weg von Euch , ich gebe gemeinsam
mit Georg in den Tod . Ihr habt mich wie

eine n H n n t- behandelt , so ist es eine gute
Tat , dir ich vollbringe .

Ter Bursche nahm von seiner Mutier und

seinen Gcschtvislern in rührenden Worten Abschied
und bat , insbesondere seine Mutter , ihm den

Schritt , zu dem er sich gezwiiiigeu sehe , zu ver¬

zeihen. . . . , , .
Während aus diesen Briefen hervorgeht , daß

Georg und Gusti cinvcrständlich in den Tod. ge¬
gangen sind , sprechen sehr viele Umstände dafür ,

daß Georg sich nicht selbst den Tod gegeben Hal .
Wie bereits erwähnt , hielt das Mädchen die

Schnßlvaffc in der Hand und muß also nnbcdingt
die zweite gewesen sein , die ans dem Leben schied.
Auch ans der Lage , in der die beiden Leichen ans -
gefniiden wurden , ist zu schließe », daß das Mäd¬

chen den Burschen — wohl mit seinem Einver¬

ständnis — erschossen l>at.

Auf der Spur eines geheimnisvollen
verbrechens .

Eine Frau als Opfer dreier Schwindler . —

Ein Prager Arzt schlvcr belastet . — Aus¬

weichende Geständnisse .

Die aus Kaschau in der Slowakei stammende
Margit Vörösmauty hatte in Amosika nicht
nur das Bürgerrecht der USA , sondern auch ein

beträchtliches Vermögen erworben . Es machte in

tschechischen Kronen an die 200 . 000 aus . Sie

kehrte in die lschechoslowakiscl - c Heimat zurück und

hoffte nun dank ihrem Vermögen als Rijährige
einen Man » zn bekommen . Mii der Äiaivität der

heiratslustigen , alternden Fran fiel jeo einem

Schwindler hinein , der in Gemeinschaft mit zwei
Kumpanen nach und nach der düpierten Fran
einen großen Teil ihres Vermögens abnahm . Der

Schwindler , namens M i ch a l k o, gab sich als

Redakteur und Politiker aus , lockte seine Brant

nach Prag nnd spielte hier eine groß angelegte
Komödie vor . An den Schwindeleien beteiligten
sich d. ' r Arzt Dr . Klepetap aus Karolincntal
und ein gewisser S Y k o r s k y, der Schwager der

Margit . Die Komödie ging soweit , daß der

Klcpetar sich als Magistratsbeamter ausgab und
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Taschendiebes .

BeleuchtungS -
Ordnung gk-
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4 . Tammelauswels für d! e Shfer
> der Wiener Sreigniffe .

Administration der „ Volkszeitung " Koma «

: Ing . Rudolf Spitzer ( Karlsbad ) SV. —,

(2ml'

Publikum ein Pokal - und Jnstrumentalkonzert . Nach- 1 Reisepasses und

mittag fand ein Konzert der Wiener Arbeiterkapelle I
~

aus der Promenade statt , wo sich die Ausflügler sam- I
mellen . Um halb S Uhr ging cS wieder im geschlos-
seiren Zuge zur Tchissstation . Um 5 Uhr fuhren diel
Wiener Genossen » Mer brausenden „Freundschaft "-!
Rusen der Preßburger , die in dichten Reihen aus
dem drei Kilometer langen Kai zum Abschied sich
« ingesunden hatten , nach Wien zurück.

“

Im Schlamm erstickt . In Groß . Ellingen ' !
in der Altmarkt versank die 12jährige Tochter des
Arbeiters Stützer bis zum Halse im Schlamm , als

J

Tödlicher Unfall . Bel Mogdeburgerforth l rkg , Schwester , die ihr zu Hilfe kam , ging ebenfalls
■- • ' ■1 unter . AlS die dritte Schwester den Pater herbei-

geholt hatte , waren beide Mädchen bereits im
Schlamm erstickt.

Tod beim Funkempfang . Durch elektrischen
Schlag sand in England eine 81jährige Frau den
Tod , die sich im Bett die Kopfhörer ihres Radio ,
opparates ausgesetzt hatte und daraus mit der Steh.
lampe in Berührung gekommen war . Unglücklicher-
weise war sowohl bei der Lampenleitung wie bei btr
Kopshörcrlcitiing je ein Draht ohne Isolierung , so
daß doppelter Kurzschluß cintrat . Durch den Strom
von 240 Bolt wurde die Frau sofort getötet ,
Ter Vorfall ist eine ernste Mahnung,gewissenhaft
daraus zü achte », daß die elektrischen
körper stcie genau überprüft und in

halten werden .

Verhaftung eines iniernatlonalen
Berliner Kriminalbeamten ist cS gelungen , in der
Person des 34 Jahre alten Siegmund Deutsch
aus Budapest einen der gefährlichsten internatio¬
nalen D- Zug - und Taschendiebe auf frischer Tat zu,
ertappen und seslzunehmcn . Deutsch Hai zahlreiche
Strafen hinter sich. Znletzt hatte er von einem Ber -
liner Gericht ein Jahr Zuchthaus erhalten . Kaum
entlassen , nahm er sein altes Gewerbe wieder aus.
Er wurde jedoch beobachtet , als er einem höheren
Eiscnbabnbcamtcn die Brieftasche mit 18. 000 Mark
Inhalt stehlen wollte . Nach der Festnahme stmulierlc
er schwere Erkrankung . Bei näherer Untersuchung
fanden sich jedoch bei ihm mehrere Brieftaschen , deren
Inhalt Dollars , tschechische Kronen , österreichische
Schillinge und französische und Schweizer Franken
war .

Wirbelsturm über Norwegen . Tas norwegische
Waldgebiet nm E i d s b e r g wurde von einem furcht-
baren Wirbelsturm hcimgcsncht , wobei auf einer
Sirecke von 14 Kilometern eine mehrere 100 Meter
breite Bresche in die Landschaft gelegt wurde . Zahl¬
reiche Gchöstz wurden zerstört . Mit dem Sturm war
ein Gewitter verbunden . Durch die Gewalt des
Sturmes wurden nicht nur breite Waldslächen mit
den ältesten Bäumen hinweggefegt , sondern auch
Bauernhäuser von den Höhen ins Tal geschleudert .
Bis jetzt stehl noch nicht fest , ob und wie viele Men¬
schen umgckommen sind .

Im Schmugglrronto getötet . An der deutsch -
Polnischen Grenze suchte in der Nacht zum Mittwoch
bei dem oberschlcsischcn . Orte Scharley ein Auto
in schneller Fahrt über die Grenze zu kommen . Tic
polnische Grenzwache eröffnete jedoch das Feuer und
eine Frau wurde so schwer verletzt , daß sic bald
daraus im Krankenhausc starb . In dem Automobil
wurden Schmuggelwaren im Werte von 30 . 000 Zloty
vorgesnndcn .

BerzweislungSlat eines greisen Ehepaares . In
der Reichrnbsrgerstroße in Berlin wurde am Mitt¬

woch die Wohnung des Invaliden B i e w a I d mit
Gas erfüllt vorgesunden . Als ■die Feuerwehr ein «

drang , hing der 70jährige Mann erhängt am F«ti <
sterbrelt , während die 83 Jahre alle Frau mit einer ,
schweren Gasvergiftung im Bett lag . Das Motiv

I zur Tat war Krankheit der alten Leute , die ohne
I Angehörige waren .

Waldbrand in Finnland . An der sinnism - rusji -
I schcn Grenze wütet ein gewaltiger Waldbrond , der

sich bereits über mehr als 40 Quadratkilometer auS »
I gedehnt Hai. Zu seiner Eindämmung ist zahlreiches

Militär ausgebolcn .

Bestrafter Autowildling . Dao Strasgcrichi in

Blois ( Frankreich ) verurteilte den Deputierten
I Cho Vagno , der bei einer Automobilfahrt einen

Bauern überfahren hatte und hierauf , ohne sich um
eine Hilfeleistung für den llebersahrencn zu Ium ,

mern , zu entkomnzen suchte , bedingungslos zu drei
. Monaten Gejängnis und zur Zahlung einer

Entschädigung im Betrage von 10 . 000 Frank

. . . I Di « Entdeckung eines unterirdischen Flusses .

Möglich gemacht wurde dies ' nur durch, Ein über anderthalb Kilometer langer untcrirdi -
MMtzWWMWtz

. . .

Süden

Frankreichs in der Nähe deS Torfes Jzaut de

l ' Hotel , im Departement der oberen Gronne ent¬

deckt worden . Das Dors erhält seine Wasscrzusuhr
von einer reichen Quelle , die aus einer Bcrgschluchl
in einer Höh « von 2500 Fuß entspringt ; in der

Nähe befinden sich natürliche Brunnen , von denen

einer seit urdcnklichen Zeiten zur Ausnahme von

totem Bich benutzt worden ist . Um fcstzustellcn , od

das Dorfwasser durch diesen Brunnen vielleicht ver¬

unreinigt wird , drang ein Beamter , Norbert Casle-
r ein tragbare »

Boot mitgenommen und sich eine clcklrischc Taschen«
lamve au der Stirn befestigt , um in der Dunkelheit
zu sehen . Er sand nun einen unterirdischen Fluß
von beträchtlicher Tiefe mit eiskaltem Wasser , und

als -er aus Mr entlang fuhr , fand er , daß der Fluß
sich bald verengte und dann wieder zu großen un¬

terirdischen Hallen erweiterte , bis er schließlich zu
dem riesigen See gelangte , der noch nicht ganz er¬

forscht worden ist .

Oesterrrichische Paßbisa - Erlcichtcrungcii für die

Die Goubernanntc der Jungfrau von "

Orleans . In Frankreich soll eine Jcannc d ' Arc » |

Film gedreht werde » . Um eine geeignete Dar - !

stcllcrin für die Jungfrau von Orleans zu sm » >!

den , schrieb die Filmgesellschaft eine Konkurrenz -

aus und vierhundert junge Mädchen !

meldeten sich. Unter diesen vierhundert wurde :

nun strenge Musterung gehalten ; schließlich lvurde I

die fünfzehnjährige Simone Gen « . \

ni o i S ansgcwählt . Aber die Wahl stieß auf
Hindernisse : die kleine Heilige hatte sich nämlich l

ohne Einwilligung ihrer Eltern , ganz auf eigene i

Faust , gemeldet , in sich die Berufung fühlend , wie l

ihre Vorgängerin Jrannc d' Arc . Väter ancrkcn - i

nen solche Berufungen jedoch nickst , und so focht i
der Vater der jiuigrn Künstlerin den Kontrakt

an , da er ohne seine väterliche Zustimmung ab - (
geschlossen worden war . Er erklärte , daß er das ,
Mädchen den Gefahren der Schauspielerei nicht ;

auSschen und von der ganzen Sache nichts wissen <

wolle ; ob das ehrlich gemeint oder nur ein Ber » i

such war , günstigere finanzielle Bedingungen zn j
erzielen , weiß man allerdings nicht genau . Jeden « i

falls endete der Prozeß mit einem Ausgleich : der

Präsident versicherte , daß in Anbetracht des <

heiligen und erhabenen Stoffes sittliche Befurch <
tum gen unbegründet seien und der Vater erteilte ,
seine Erlaubnis , stellte jedoch die Bedingung , daß |
seine Tochter stets von einer Gonver - ,
» ante begleitet werde und daß ein Seque¬
ster ihren Gehalt übernehme . Die Jungfrau von
Orleans wird also unter dem Schutze einer ,
Gouvernante ihre Filmlausbahn beginnen .

Der Gegenbesuch . Besuch und Gegenbesuch , !

sie spielten einst im Leben des Bürgertums , das
sich mit steifen Konventionen die Zeit und allen ,
andern die Laune Vertrieb , eine große Rolle ; die i
Frage , wer verpflichtet sei , den ersten Besuch ab - ;
zustatten , nach welcher Zeit und in welcher Form i
der Gegenbesuch zu erfolgen habe , wurde reiflich :

erwogen und ein Verstoß gegen den Ritus der ,
heiligen Langeweile konnte ernste gesellsckwstliche <
Folgen haben . . Heute hat der Großstädter mit den |
steifen Kragen , den steifen Manschetten , den stc ! » i
fen . Hütten auch die steifen Konventionen abgelegt , i
in deutschen Kleinstädten aber gespenstert noch i
immer das groteske Getue einer vergangenen !
Zeit . Ta hat eine deutsche Kleinstadt vor einiger >
Zeit einen ungewöhnlichen , » « verwarteten Besuch
bekomme » , ein wenig formlos zwar , nnd in vol¬
lem Sinne des Wortes über Nacht , aber außer¬
ordentlich eindrucksvoll nnd bedeutend ; die deut¬
sche Kleinstadt heißt K o t t b u S und der Besuch
waren die amerikanischen Ozcanflicger Cham -
b e r l i u und L c v i » e. Man muß sagen , daß
die Stadtväter der Situation absolut gewachsen
waren : sofort Ivar eine Musikkapelle da , Anspra¬
chen wurden gehalten , die Gäste waren im Nu zu
Ehrenbürgern ernannt und , da ringsum keine

Polizei zn sehen war , verlief der Besuch ohne Stö -

rung und Zwischenfall . Soweit war alles in Ord .

nung , aber die Episode stieg den braven Kottbu¬

sern sehr zu Kopf : die Amerikaner hatten , wenn
auch unangesagt und unfreiwillig , die kleine Stadt
besucht und sie plötzlich berühmt gemacht , war
man da nicht verpflichtet , den Amerikaner » einen

Gegenbesuch abzustatten ? Tie Höflichkeit ,
die bürgerl ' che Sitte gebot es , man . mußte sich
revanchieren , man konnte die Beziehungen nicht
einfach abbrechen , und da die Amerikaner ! >n
Flugzeug gekommen waren , war die Art und
Weise des Gegenbesuchs fcstgclcgt . Und Kottbus
beschloß , ein Flugzeug auszurüsten und seine Ver¬
treter über den Ozcan nach Amerika zn schicken;
die Verhandlungen zwischen der Sladtvepwak »
tung und den Junkers - Flugzeugwerken haben ,
wie das Berliner „ 8- Uhr - Abendblatt " meldet , vor
einigen Wochen stattgesundcn . Ter Flug soll mit
der Junkers - Landmaschine „ W 33 " unternom¬
men werdet ». Die Kottbuser wissen , was sich ge -
hört : sic bleibe » den Amerikanern nichts schuldig,
sie halten die Tradition hoch und rüsten in
drolliger Würde ; um Gegenbesuch .

Domelas neuer Beruf . - Harry T o m e I a.
der so lange Jahre vergeblich nach einem Beruf
gesucht hat , der es nirgends lange aushiclt und

schließlich zur Hochstapelei seine Zuflucht nahm
und als Prinz von Hohenzollern die Herzen der

i deutschen Spießer begeisterte , mußte nach der
Verurteilung abermals seinen Berns ändern . Mit

i der Hochstapelei ist es nun nichts mehr ; die Ge -

i schichte von dem falsche » Prinzen von Preußen
> kennt heute in Deutschland und in ganz Europa

jedes Kind und siir einen Mann , der davon lebt ,'
daß man ihn siir einen andern hält , ist es nicht
sehr förderlich , tvenn er allzu bekannt wird . Er‘
hat sich darum entschlossen , die Popularität , die
er erworben hat und die ihm zunächst uner .
wünscht war . auf einem Gebiet zu verwerten , wo
sie Gewinn briiigen kann : er ist zur Bühne ge¬
gangen und spielt jetzt im Theater am Rollendors¬
damm in Berlin jeden Abeich den Prinzen
Heinz i n „ A lt - Hcidelbcr g" . Tie braven
Berliner drängen sich wieder , um den Prinzen zu
sehen und das Theater am Rollendorffdamin hat
mitten im heißesten Hochsommer ununterbrochen
auSverkaufte Häuser . Gewiß spielt Tomela seine
Rolle , für die er sich ja lang genug und gründlich
vorbereitet hat , sehr gut .

Großer Brand in Kamnitz . In dem an der
Straße zwischen Böhm . - Kammtz und Btarkersdorf
gelegenen großen EinkchrgasthauS „Annenhos " ent -
staud Mittwoch abends kurz vor 7 Uhr ein großer
Brand , der durch den Ofen auSgebrochen fein soll .
TaS Feuer griff rasch ltm sich und äscherte inner¬
halb kurzer Zeit trotz der angestrengten Löscharbei -
tcn der auch auS der Unigebung hcrbeigccilten
Feuerwehren drei zu dem Wirtschaftskomplex ge¬
hörende Gebäude em . Der Schaden , der zisfern¬
mäßig noch nicht feststcht nnd nnr zum Teil durch
Versicherung gedeckt ist, geht in die Hundert¬
tausende ,

rau , 57 .

Verwaltung der „ V o l k S p r e s s c" Troppa » 50.

BeztrkSorganisation Aussig ( « ml . Nr . 76) 1371 .

VrzirlSorganisation Tepkih < Schönau

Nr . 2801 ) 2620 . —, Lokalorgaiiisotlon Brobstau

( 2ml . Nr . 2841 ) 106 . —, Lokalorgantsation Serbitz

( 2ml . Rr . 2847 ) 287 . —, Senator Han « Jokl ( Trop -

pau ) 50 . —. Summe des 4. Ausweise « K 4631 . —,
Summe des 1. , 2. und 3. Ausweises K 31. 132 . 60 .

Gesamtsumme K 35. 763 . 60 .

in einer Privatwohnung Michalko und die Bö -

rösniarty zum Schein traute .

Plötzlich verschwand Margit VövöSmarth aus

Prag , Michalko bclnmpicte , sic sei nach Amerika

zurückgekehrt . Aber weder dort noch in Paris ,
wo sie angeblich mit Äiichalko zuletzt gclveseu sein

soll , ist eine Spur von ihr anfzufinden . Nunmehr
lut man in der Wohnung des Arztes Klopctab
ihren Koffer gefunden und die drei Schwindler
verhaftet . SykorSkY behauptet , die beiden anderen

müßten feine Schwägerin ermordet und die Leiche

vertilgt haben . Wahrscheinlich habe ihr Kiepe -
t a r eilte Injektion gegeben . Klcpetar und

Michalko leugnen , vcvwickeln sich aber fort¬
während in schlvcre Widersprüche . Die Prager
Polizei versucht zunächst , aus den Verhafteten ein

volles Geständnis heranSzubekommen .
*

Wie die Polizeikorrefpondenz abends meldet ,
hat Sikorski gestanden , Michalko und Dr .

Klepetab hatten ihm nach ihrer Heimkehr von

Paris «rzählt , daß sie die Börösmarty nach
Krivany in der Tatra gelockt hätten , wo sie sic!
töteten und in der Nähe der Hütte des Vaters

Michalkos am Ufer der Waag verscharrten .

Wie die „ blauen zzungens " starben . Wer j
kennt nicht die Beschreibungen » nd Bilder j
der Kriegspropaganda ! UntcrgehendcS
Kriegsschiff , die Mannschaft stramm auf Deck !

angetrclcn , ohne mit den Wimpern zu zucken, !

WoylauSgerichtet in geleckter , fleckenloser Parade¬
uniform , den sichtbaren Tod vor Augen , schwarz - '

wcitzrotcs Flaggcnlicd , dreimaliges Hipp Hurra :

auf den Allerhöchsten Kriegsherrn nnd dann mit j
Achtung stillgestandcn ab in die Tiefe . Kitsch -
mnier pflegen das mit geleckte » Farben für das !

liebe nationale Publikum in Hunderten von !

Varianten darznstcllen . TaS ist die Legende , das

Propagandamarchen . Tic Wirklichkeit : Der .

englische Marinctauchcr Miller hat seine Erinne -

rnnocn verösfcnilicht . Er hat 60 von den Engtän - ,
dern versenkte deutsche tlntcrsceboote während
deS Krieges auf dem Meeresgründe aufgefucht ,
um noch den Gchcimpapieren zu forschen . Er

schildert einen Fall ausführlich :
„ Tic Maschinenteile waren durch die Granate

zerstört worbe » , aber Vos Boni sank , fast noch ,

unbeschädigt , cs drang kein Wasser in das Innere , •

jcdrch vernwcknc bas Booi nicht mehr nach oben zu

steigen . Ter Vorrat an frischer Lnst brauchte sich

ganz langiam aus und die 50 Osfizicre und Mann -

ichasten waren , nachdem sic sich im Wassergrab ge .
fangen sahen , von einer Panik ergriffen worden .

Viele waren von den anderen gelötet worden , an -

b: ' e haticn Selbstmord begangen . Tie Szene war

ein Platz des Schrecken - . Einige hatten nach
Br : c : e in die Heimat gefchrieben nnd das Papier
nnd die Umschläge schwammen nun in dem engen
Roum umher . Einen Teil davon konnte ich noch

erlangen nnd die wurden dann nach Tenischlond

gesandt und wahrscheinlich auch den Angehörigen
übermittelt . Niemals werd « ich den Ausdruck des

Schreckens aus diesen Gesichtern vergessen und die

verstümmelten Körper derer , die sich im letzten

Augenblick eine Kugel durch de » Kops gejagt hat¬
ten . Schwärme van Fischen machten sich über die

Leichname , Hyänen nnd Geier der Ticssee . "

Der grausige Schrecken des Todes , die furchtbare
Wirklichkeit des Krieges gegen die patriotisch
lackierte Propagandalngc !

Ein englischer Admiral für die Tceabrüstung .
Admiral I . D. Allen , der Kommandant des

Schlachtschiffes H. S . S . Kent in der Schlacht bei

den Falklaudsiuseln , hat in Badford bei einer

Tagung der Völkerbundliga wörtlich gesagt : «Ich
glaube , daß alle andern Völker , dem Beispiele
Englands folgen würden , wenn cs den Mut hätte ,
mit der Sccabrüstung zu beginnen . "

Warum denn eiusach , wenn es umständlich
auch geht ! Tie Post - und Telegraphendircktion in

Prag gibt soeben eine Uebcrsichi der Ticnststundcn
dcr einzelnen Tclcphonämler in Böhmen an die

Tclepyonabonnenlcu heraus . Ein derartiges Ver¬

zeichnis ist gewiß ein praktischer Behelf für die

Televhonabonuentcn . Tas Verzeichnis wird

deutscy und tschechisch herausgegrben . In dem

deutfchcn Verzeichnisse sind die Ortsnamen sowohl
unter dcr tschechischen , wie auch der deutschen Be¬

zeichnung alplzabctisch eingereiht , dagegen die

Dienstslunden dcr Telephouänner nur bei dcr zu¬

erst tschechischen Bezeichnung des Ortes eingesetzt,
wahrend bei der zuerst deutschen Bezeichnung eine

Verweisung steht aus die tschechische Orlsbezeich -
nung und die Rubrik der Ticnststunden nicht aus -

gesMt ist. Tadurch muh jeder Deutsche , da er die

Dlenststundenrudrik in der deutschen Orlsbezeich -
nung nicht ousgcfüllt findet , noch die tschechische
Ortsbezc - . chnung nachsuchen . Es wird ihm dadurch
unnütze Arbeit verursacht und im Verzeichnisse
dadurch auch nichts erspart , denn bei Ausfüllung
der Rubrik bei dcr deutschen Bezeichnung wäre
die neuerliche Eintragung unter der tschechischen
Bezeichnung erspart geblieben . Amtüfchimme ! und
Chauvinismus gehen eben besondere , dem ge -
wöhnlichen Sterblichen unverständliche Wege.

( Kreis Magdeburg ) explodierte Mittwoch auf der !

Rohpappesabrik „ Neue Mühle " au « unbekannter

Ursache der größte dcr vorhandenen Trocken ¬

zylinder im Pappmaschincnsaal . Dabei wurde ein

dort seit Montag auf dem Werk beschäftigter
Maschinenmeister gelötet . Ter angcrichtctc Sach ¬

schaden ist so erheblich , daß dcr Betrieb vorläufig I

stiUgclcgl werden muß .
Eisenbahnunglück in Karpathorußlond . Diens ¬

tag nachmittags entgleiste bei Tovgoic ( Karpatho -
rußland ) ein Lastzug dcr Borrovcr schmalspurigen
Bahn . Dcr Maschinenführer wurde getötet , der !

Heizer schwer verletzt . Bei den Retlungsarbeiken
wirkte auch Militär mit .

Mutter und Kind vom elektrischen Strom ge ¬

tötet . Wie aus Lanrnburg in Pommern gemeldet

wird , riß in Mallschütz die clcklrischc Lichtleitung .
AlS die siebenjährige Tochter eines Arbeiters beim

Spielen dem Draht zu nahe kam , wurde das Kind

durch den Strom aus der Stelle gelötet . Tie

Mutter des Kindes sprang hinzu , um es ivegzu -

reißen , aber auch sic erhielt einen tödliche » Schlag .

Radiotelephonie Berlin —Buenos Aires . Dcr

Versuch, von Berlin in direkten radiotclcphonischen
Verkehr mit Buenos Aires zu treten , ist Dienstag ,
abends vom „ Box - Haii - " unternommen worden und

bestens gelungen . Mit Hilfe des Kurzwellensenders I

und dcr sonstigen technischen Einrichtungen ist die

12 . 000 Kilonielcr betragende Entfernung überbrückt I

worden . Sämtliche elf Redner , die noch Buenos

Aires sprachen , sind , wie die nach wenigen Minntcn

eingehenden drahtlosen Telegramme meldeten , aus ¬

gezeichnet verstanden worden . I

Tod im Grubengas . Sobald eine Grube mehr I

als zwei Meter tief ist, niuß man an die Möglich . I

leit de « Vorhandenseins von giftigen Gasen denken

nnd Vorsicht üben . Handelt cs sich um eine alte

Grub « , die neu in Ticnst gestellt werden soll ( zum
Beispiel als Brunnen ) , so untersucht man sie auf
Kohlensäure , indem man eine Maus oder ein

anderes kleines Tier hinabscnkt . Tas Grubengas l

( Methan ) bringt man vorsichtig zur Verbrennung ,
was bei nicht großen Räumen ungefährlich ist,
indeni man zum Beispiel einen brennenden Pa- I
picrlappcn an einem Traht befestigt , den man

ctnxi einen Meter seitlich der Grube stehend an I
einer Stange hinabslcckt . Durch die Verbrennung I

entsteht Wofferdamps und Kohlensäure . Tiefe ent - 1

scrut man durch Aufsaugcu (sic lagert am Boden )
mit einer starken Luftpumpe ( Vaknumreiuigrr ) .
Ein Bewußtloser , dcr unten am Boden liegt , darf
nicht durch einen anderen Mann geholt werden

( es sei denn mit GaSschutzmaskc ) , sondern er muß
mit einem Haken vorsichtig heraufaezogen werden .

Das sollten alle Lehrer in den Schulen lehren ,
damit cS allmählich bekannt würde . Kürzlich muß ¬

ten wegen Unkenntnis dieser Sachlage in Wien

wieder vier gesunde Männer nacheinander den

Tod im Grubengas erleiden , weil keiner von

ihnen über diese einfachen Zusammenhänge aufge -
klärt war — obgleich der erste von ihn « n >in ge -
lernter Brunncnmachrr war !

Selbstmord eine » persischen Diplomaten in Ber »

litt . Aus bisher noch unbekannten Gründen warf sich

Mittwoch abends der persische Honorar Handel « -

atlachs Hassan 2l l a w i aus dcni Berliner Bahnhof
Alcxanderplatz vor «inen einsahrendcn Zug und

wurde sofort getötet .

Er' össnung einer deutschen Schule . Ter Markt

Trtcbendors , Bezirk Mährisch - Trübau , begeht
am 28. August 1027 das für unsere Zeil gewiß sel ¬

tene Fest einer Schuleröffnung . Ter vorbildliche

Neubau , an dessen Zustandekommen alle Gemeinde -

Insassen gearbeitet haben , dürste an sich schon die

Neugier aller erregen . Wer das Gebäude in seinem

ganzen Umfange vor sich sieht , wird sich wundern ,
wie eine Marktgemcindc mit ihren jedenfalls nicht

allzureichen Mitteln eine solche Bildungsstätte schas ¬

sen konirte . „
'

die Hilfsbereitschaft der ganzen Bevölkerung , die zwei I scher Fluß mit einenr großen unterirdischen

Jahre hindurch freiwilligen „Frondienst " leistete . | einer ungeheuren Stalaktilcn - Höhlc , ist im

Die Eröffnung der neuen Volks , und Bürgerschule
* " ' - - - - - -

bedeutet für viele die Erfüllung einer jahrelang

gehegten Hossnung . Ein rühriger Fest - Ausschuß
trifft mit Umsicht die Borbercilungen zu de » Feier ¬

lichkeiten und dem Feste , das mit diesem Ereignis
verbunden werben soll . Aber dieses Fest soll nicht

bloß eine rauschende Unterhaltung bedeuten , sondern
vor allem ein machtvolles Bekenntnis zur deuischc »

Schule .

Wiener Gcnosien in Prrßburg . Sonntag , den 31.

Jul ! d. I . unternahmen 600 Ottakringer Genossen I J » ^it Schlucht em ; er halte

mittels Sonderdampser einen Ausflug noch Preß -

bürg . TaS reichbefloggte Schiff kam um halb 0 Uhr

, in Prcßburg an , wo die Genossen herzlich empfangen
wurden . Ter Gau dcr deutschen Arbeitergesangver -

, «ine Preßburgs sang einen mächtigen Chor zum

, Gruß und die Arbeiterkapcllc spielte da « „ Lied dcr

, Arbeit " . Genoss « Heinrich Kalmar richtete sodann

, ein « kurz « Ansprache an die Wiener Genossen . Un ¬

ter den Klängen des Kindersrcundemarsches ging es

dann in geschlossenen Reihen durch die Straßen der
inneren Stadt bis zur Promenade , von wo aus Par - 1 Besucher der P . M. M. Zwischen der iischechojlatra-
ticn in dir Umgebung Preßburgs unternommen wur - I kischen und österreichischen Regierung wurde eine

den . Um halb 12 Uhr gab dcr Gau der deutschen I Einigung erzielt , gemäß welcher bis auf Widerruf
Gesangvereine zu Ehren der Wiener am Balkon deSiden Besuchern der Prager Mustermesse ohne ösler«
Sladttheaters vor einem nach Tausenden zählenden I reich ' tschvs Bstmn gegen Vorweisung eines gültigen

“ “ ~
, , , > der Messelegitimation die freie

Durchfahrt durch Oesterreich bewilligt wird .

Flucht vor dem Sreungrheuer . Am Badestrand
unweit von Toulon brach unter den Badegästen
plötzlich eine große Panik auS . Mehrere Frauen und

Kinder sahen einen großen schwarzen Gegenstand,
der sich mit ziemlicher Geschwindigkeit dem Ufer
Näherte . Mit entsetzten Rufen „ Ein Mccresunge-

i Heuer " ergriff die Menge die Flucht , wobei sich ein

Mädchen an einem Felsblock erhebliche Verletzungen
züzog . Bei näherer Untersuchung entpuppte sich das

I Meeresungeheuer als ein verlrrteS U c b u n g S t o r .

sie in einem kleinen Weiher Vaden wollte . Die löjäh - j p ed o der Marinestation Toulon .
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BESUMtsÜM .
Fragen der ArbeitsvermMlmlg

Sine Konferenz der Anstaltsleiter der

öffentlichen Stellenvermittlung .

Genösse A. Barsch ( Aussig ) schreibt unS :

Am 16. , 17 . und 18 . Juli d. I . tagte in

Reichenberg im Sitznngszimmer der Bezirksver -

ivaltungskommissivn eine amtliche Konferenz der

deutschen Leiter der Bezirksanstalten für allge¬

meine unentgeltliche Dienst - und Arbeitsvermitt¬

lung ans Nordböhnien .
Das wirtschaftliche Leben , sowohl in seiner

Aiiswärteeutwicklung als auch in seinen zeit¬

weisen Wirtschaftskrisen , zeitigt ans dem Gebiete

des Arbeiismarktes imitier wieder neue Erscher -

nunge « und fragen wirtschaftlicher , sozialer und

össenllichrechllicher Natur , so dasz siir die einheit¬

liche Erfassung dieser Erscheinungen und zur ein -

bcitlichen Richtnnggebung siir das Verhalten der

össentlichen Arbeilsvermiltinng es notwendig ist,

daß die Organe dieser Institution von Zeit zu

Zeit zu geineinsaiuen Konferenzen zusammen -
konnnen.

Die Berhandlnngeu am 1 (5. Juli erschöpften

sich ausschließlich in den Aussprachen mit den

Pertretern der „ Deutschen Laiideskommission für
Kinderschutz und Jugendsürsvrge " , und zwar

sollte Klärung geschaffen werden über das zukünf¬
tige Verhältnis der zu errichtenden Berufs -
beratungSstellen zur össentlichen Arbeits¬

vermittlung. Bekanntlich stützt sich das Bestreben

zur Errichtung der BerufsberalnngSstellen sehr
stark auf fremdstaatliche , zumeist auf reichs¬

deutsche und deutschösterreichische Verhältnisse
und Erfahrungen . Wenn nun , wie z. B. tu

Deutschland, die Lehrstellenvermittlung und die

Dellenvermittlung überhaupt für Jugendliche
bis zum 18 . Lebensjahre ausschließlich nur in den

Aufgabenkreis der Berussberalung fällt , so darf
dabei nicht übersehen werden , daß dort die Be -

mssberatung ein Bestandteil des össentlichen Ar¬

beitsnachweises ist und daß letzterer in Deutsch¬
laub auf Grund eines Reichsgesetzes nach neu¬

zeitlichen Erfahrungen dergestalt organisiert ist ,
daß er imstande ist, den Arbeitsmarkt voll zu er¬

fassen und zu beherrschen . Nachdem in Deutsch¬
land auch die Facharbeitsnachweise auf dem Bo¬

den des öffentlichen Arbeitsnachtveises stehen und
die erwerbsmäßige Vermittlung vor ihrer Anf -
lösnng steht , so hat man es dort mit einer voll¬

ständigen Zentralisation de2 gesamten Stellen¬

nachweises zu Inn .
Demgegenüber besteht aber in diesem Staate

eine totale Zersplitterung in der
Arbeit - und T i e n stv e rin i ttlung . In¬
mitten dieser hemniungSlosen Spekulation auf
den hungrigen Magen steht nun die öffentliche
Arbeitsvermittlniig , belastet mA einer großen
Reihe geschriebener und ungeschriebener Ber -

pslichlnngeu, aber ohne jede Rechte und Befug¬
nisse . Sie soll — schon aus statistischen Gründen
— den Arbeitsmarkt beherrschen , dies aber
auch aus Gründen des sozialen Wirkens ,
was infolge der bestehenden Zersplitterung
des Stellennachweises einfach unmöglich ist .
Dazu kommt noch , daß man schon seit Jah¬
ren nicht mehr weiß , welche Absichten für
oder gegen die öffentliche Ttelleuverinittlung im
schoße der Gesetzgebung vorherrschen .

Aus dieser Sachlage heraus ist es Wohl zu
verstehen , dasz die Organe der öffentlichen Ar¬

beitevermittlung Fronl machen gegen jeden Ver¬
such einer weiteren Zersplitterung der Stellen¬
vermittlung und daß sie ans dieser zwangslän -
sigen Einstellung heraus der geplanten Errich¬
tung von Bevufs' beratungsstellen im Vorhinein
mit Mißtrauen gegenüber standen .

Daul der aiü ersten Verhandlungstage ge¬
pflogenen Aussprache mit den Vertretern der
Deutschen Landeskommission wurden nicht nur
die Bedenken der Anstaltsleiter zerstreut , sondern
es wurde tvohl auch der Boden geebnet für ein
gedeihliches Zusammenarbeiten der Bezirksan¬
stalten mit den zu errichtenden Bernfsberalnngs -
stellen.

Am zweiten VerhandlnngStage befaßte sich
die Konserenz zunächst mit der Arbeits¬
los e n >l n I e r st ü tz n n g bezw . niit der Frage
der prodnkt ' ven A r b e i t s I o s e n f ü r s v r g e.
Tie Erörterung aller bei der Durchführung der

Ilrbeitslosennnterstütznng immer tvieder neu ans -
lretenden Erscheinungen und die in dieser Rich -
wng erstatteten Vorschläge nahmen fast den gan¬
zen Sonntagvoemittag in Anspruch . Sonntag
mittags wurden de Verhandlungen abgebrochen .

Am Montag wurden die Angelegenhei¬
ten der Arbeitsvermittlung in Bera -
tuilg gezogen . Dabei tvaren sich die Konferenzteil¬
nehmer im vorhinein klar darüber , daß es bei der
Fülle und Vielseitigkeit der mit der Arbeitsver¬
mittlung zusammenhängenden Fragen und Er¬
scheinungen nicht möglich sein kann , dieselben im
Rahmen dieser Konferenz abschließend zu behau -
deln. Es hätten zn diesem Zwecke' eine ganze Reihe
Beschlüfse gesoßt und Resolutionen sormnlierr
werden müssen, wozu mindestens noch ein vierter

Verhandlungstag »ottvendig geivesen wäre . Trotz¬
dem aber und schon der Natur der Sache nach ,mußte der Diskussion über einzelne Punkte ein
breiterer Spielraum gelassen tvevdeu , z. B. Zu¬
lassung ausläudisclrer Arbeitskräfte , Vermittlung
nach dem Auslande , Grenzlänfer , Vermittlungfür das Gast - und Schankgewerbe . Maßnahmen
zur Sicherung und Erhöhung der Vermittlungs¬
erfolge, Stellung zu den Genossenschaftsvermitt -
l' ^igen und zur mverbsmäszigen Stellender «
imttlung n. a.

Immer wieder machte sich in den Dis¬
kussionen über die einzelnen Berhandlnngsgegen -
stände dieselbe Feststellung geltend , nänilich , daß

I3ti Ser Münnerstrafanstatt Vory .
Bon I . RelSmann .

„ Der Mensch ist von Natur aus schwach, aber er ist nicht von Grund anS schlecht . . .
Wir nüissen an einen Fortschritt glauben . , . Wer an den Fortschritt glaubt , wird nicht
ungeduldig sein . . . " . _. , . , „Masarnk . Ideale der Himiannat .

Die Männerstrafanstalt „ Na Borech " liegt
etwa 40 Minuten vom Stadtplatze der Stadt
Pilsen entfernt und ist mit der Elektrischen
leicht erreichbar . Bory ist die erste Strafanstalt ,
die in Oesterreich eigsnö für diesen Zweck er¬
baut wurde , die anderen Strafanstalten waren
meist adaptierte Klöster und Festungen . Bory
wurde in den Jahren 1873 bis 1878 errichtet ,
die Baukosten beliefen sich für die schon damals
recht ansehnliche Summe von sl. l,310 . 000 . Im
Jahre 1878 tvnrden hier die ersten Sträflinge
interniert . Der Gebändekvmplex ist zweistöckig
und hat , von der Vogelperspektive ans gesehen ,
die Form eines von einer Zentrale aus ver¬
laufenden achtstrahligen Sternes . Tas der
Straße Pilsen —Kkattan zugekehrte Gebäude ent¬
hält die Adniinistration . Bier Flügel des acht -
slrahligen Sternes sind für die Gemeinschafts¬
zellen , drei für Einzelzesien eingerichtet . Tie
Strafanstalt hat 387 Einzelzesien und 72 Ge -
meinschaftSzellen für je acht Mann . Tie Anstalt
kann 915 Sträflinge unterbringen und beher¬
bergt gegenwärtig 5- 13 Häftlinge . Tas ganze
Gebäude ist selbstredend von einer hohen Maner
( 4. 6 Meter ) umgeben .

Tie Strafanstalt besitzt elektrische Beleuch¬
tung und Wasserleitnng . Togegen leidet sie
unter zwei großen Mängeln : Tie bisher ver¬
wendete Warmluftheizung war vollkommen
ungenügend , so daß die Sträflinge im Winter
viel unter der Kälte in diesem Steinkäfig zu
leiden hatten , erst jetzt wird eine Zemraldampf -
heizung installiert , die in den nächsten Woche »
fertig ist , um eine rheumatisch Erkrankung der
Internierten , die eine notwendige Folge des
Aufenthaltes in den kalten Zellen sein mußte , zu
verhindern . Ein weiterer Mangel der Anstalt
ist der einer fehlenden Kanalisation . Bory ist an
die asigemeine Kanalisation nicht angeschlvssen .
Die in den Zellen veriveudeten Kübel sind wohl
in einer verschließbaren Wandöffnung ( besser als
in den anderen Sirafanstalten ) nnterbringbar ,
aber die Exkremente müssen in Fässer entleert
und diese ans der Anstalt geschafft werden . T ' e
Direktion hofft aber , die Kanalisation bis zum
Jahre 1930 verwirklichen z»k> können .

Die Anstalt steht unter der Leitung des
I . Staatsanwaltes Oberdirektors Tr . Front .
K o c i, besitzt wie die übrigen Anstalten einen
Verwalter , einen Kontrollor , Lehrer , einen Geist¬
lichen uizd 74 Aufseher , ferner hat hier ein Zng
Militär , bestehend ans 15 Mann , ständig Dienst .
DaS Jahresbndget wurde für das Jahr 1927
mit 4,650 . 000 X festgesetzt , wobei eine Ein¬
nahme von 2,100 . 000 K, die als Ertrag der
Sträflingsarbeiten präliminiert wurde , in Ab¬

zug kommt . Bory ist , wie jede Strafanstalt , für
>ene Sträflinge bestimmt , die ein längeres
Strafausmaß als ein Jahr abzusitzen haben ,
doch werden in diese Anstalt nur solche Sträflinge
gesandt , die entweder das erstemal verurteilt
wurden oder von den Gerichten , bzw. von der

Staatsanwaltschaft als „ b e s s e r u n g s fä h i g"
bezeichnet wurden . ' Ter Aufenthalt in Bory ist
daher als Begünstigung anzufehen . Selbstredend
gilt für diese Anstalt die gleiche Vorschrift und
dieselbe Hausordnung wie für die andere »

Zuchthäuser der Republik betreffend Kost ,
Spaziergang , Rauchverbot , Verbot des Heraus -
blickenS aus dem Fenster der Einzelhaft , Tages¬
ordnung über Aufstel ) en, Niederlegen , Tragen
von Anstaltskleidern , Kahlscheren , bedingungs¬
losen Gehorsam gegenüber den AnfsichtSvrganen ,
Strafen durch Fasten , hartes Lager , Tuulellam -

mer , Lohnsätze für die Arbeit nsw . Warum Bory
trotzdem als Anstalt für die Besserungsfähigen
bestimmt ist, soll später ansgeführt werden . Nur

soviel sei jetzt bereits gesagt , daß , wenn man die
in einem früheren Artikel bereits erwähnten
Gesichtspunkte für die Behandlung der Sträf¬
linge ins Ange faßt , nänilich Disziplin ,
Arbeit und Schul e, Pankratz mehr nach
dem ersten Gesichtspunkt , Karthans nach dem

zweiten , Bory nach dem dritten geleitet wird .

An dem Tage meines Besuches waren von

den internierten Sträflinge »
dem Alter nach :

von 20 bis 30 Jahre 261

von 30 bis 40 Jahre 186
von 40 bis 50 Jahre 51

von 50 bis 60 Jahre 25
über 60 Jahre 14

der Nationalität nach :
Tschechen 413

Deutsche 123

Ungarn 1
Andere Nationen . . . 6

dem Strafausmaß nach :
bis ein Jahr 32
von 1 bis 10 Jahren 339
von 10 bis 20 Jahren 127

Lebenslänglich 45
dem Religionsbekenntnis n a ch:

katholisch 409
konfessionslos . . . . 65

evangelisch 29

israelitisch 17
anders 23

wegen Straftaten :
unvollendeter Mord . . 36
öffentliche Gewaltätigkeit 4
falsche Papiere . . . . 6
Not zücht 25

Schandung 2

Verbrechen wider Natur . 9
Verbr . gegen Wehrmacht 3

Betrug 52
Hochverrat 4
Totschlag 41
Mord . . . . . . . 107
schwere Körperverletzung . 19

Brandlegung . . . . 28
Diebstahl 58

Veruntreuung . . . . 25
Raub 97

Wie die übrigen Strafliäuser ist auch Bory
ein großes Arbeitshaus und besitzt nachstehende
Werkstätten : eine Schneiderei , eine Schnh -
macherei, eine Holzbearbeitung, eine Schlosserei ,
eine Klempnerei , eine Buchbinderei , eine Korb¬
flechterei , eine Bürstenbinderei, eine Kokostep -
Pick», und Fußabstreifer - Erzeugung. eine Bäckerei
und die diversen Werkstätten für die interne Ge¬

barung , Küche ufw . Tie intesi ' genteren Sträf¬
linge tverden zu Kanzleiarbeiten herangezogen ,
eine Anzahl Schreibmaschinen tvevden von den
Sträflingen benützt , ans welck) en sie für etwa 50
Gerichte Schriftstücke verfertigen . Als größte
Wohltat der Anstalt ist wohl die Verwendung
eines Teiles der Sträflinge zu landwirtschaft¬
liche » Arbeiten anzusehen . Abgesehen von der
Gartenarbeit in der Anstalt , und einer Partie von
30 Man » , die ständ ' g auf Feldarbeit sind , besitzt
die Strafanstalt ein eigenes Gut , den Hof
L 't t i e e, der von der Stadt Pilsen um einen

Jahreszins von Kö 56 . 000 gepachtet wurde , und
>vo 50 Mann ständig in Arbeit sind . Ter Hof hat
200 . Hektar Feld , besitzt 90 Stück Rindvieh , 350
Schtvrine nnd dreizehn Pferde , es wäre hier nur
wünschenstvert , daß nicht bloß landwirt¬

schaftliche Arbeiter , sondern vor allein
alle T n b e r k n l o s e n und T n b e r kn l o s e -

verdächtigen — ohne Rücksicht auf ein Pen¬
sum der täglichen Mindest - Arbeitsleistung Ber -

wendiing fänden . Tas dieser Hof vom Boden -

znteilungsamte für die Strafanstalt belassen wur¬
de, ist »ich ! zum wenigsten ein Verdienst des

Anstaltsdirektor Tr . Koos . Und damit bin ich bei
dem Pnnkte angelangt , weshalb der Aufenthalt
in der Anstalt aks Begünst ' gung anfgefaßt wird .
Was dieser Mann in den 2 Jahren , da ihm vom

Jnstizministerinm diese Stelle übertragen winde ,
auf dem Wege der Tträflingserziehung geleistet
l >at , das dürfte einmal für eine Reform des Sträf¬
lingswesens überhaupt vorbildlich sein . Tr .

KvSk l >at seine Ansichten über Verbrechen nicht
ans dem Straskoder geholt , sondern er kommt an ?
einer besseren Schule , die Ansichten D o st o -

j e s. w k i s. T o l st o j s und der modernen Hu¬
manität sind auch die seinen ; in einem Lande ,
in dem wir eS getvohnt sind , von den StaatS -
airivälten den Ruf nach Vollzug der Todesstrafe
zn vernehmen , in dem in den Tagesblätlern mit

nnrichtigen Statistiken über ein Anwachsen der
Kriminalität Propaganda für eine Verschärfung
des Strafvollzuges getrieben wird , niilß ein erster
Staatsanwalt und Strafhausdirvktor , der mit

Entrüstung von dem „feschen Kriminal " spricht ,
wie es in Berichten der Gerichtssaalvnbriken all¬

zuoft dargestellt wird , a>«genehi «i miffallen . „ Mit -
machen soll es erst einer , im Kriminal sein zn
müffen , mitniachen " , sagte Dr . Koil zu mir ,
„ dann tvird keiner mehr so gewissenlos sein , so
etwas in der Oefseutlichkeit ansstrenen zn wvl -
en . " Tr . Koist ist ein entschiedener Gegner der

sogenannten „starken Hand " gegenüber den Sträf¬
lingen . Er ist ein Feind des Strafsystems , tvelches

2O2OOcxxxxxxxxxxxxrrxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx » 2rxxxxxxxxxxxxxxxxx »
zur Erfüllung aller jener Aufgaben , die sich im

Interesse der werktätigen Bevölkerung wie im all¬

gemein öffentlichen Interesse der össentlichen Ar¬

beitsvermittlung aufdrangen, eine vollkommene

Neugestaltung des gesamten Stellenvermittlungs -
ivesens notwendig Ware . Bor allem ist es not -

weud ' g. daß die Möglichkeit dazu geschaffen wird ,
den gesamten Arbeitsmarkt - vollkonunen erfassen
zu können , also Zentralisation der gesamten Stel¬

lenvermittlung im össentlichen Arbeitsnachweis

mi der gesetzlichen Verpflichtung zur Anmeldung
der offenen Arbeitsstellen . Allgemein betont

wurde d' e Notwendigkeit , daß bei einer kommen -

den Neugestaltung der Arbeitsvermittlung mich
die Meinung der Anstaltsleiter gehört tverden soll.

Vieles , tvas an diesem Verhandlungstag »
nicht erschöpfend behandelt werden konnte , und

auch die mehrfachen Vorschläge aus den Reihen

der Austaltsleiter werden wohl Anlaß dazu sein ,
daß mit einer nächsten Leiterkonferenz nicht über

zwei Jahre zugewartet wird , wie es diesmal der

Fall gewesen ist . Aber auch sonst konnten die An¬

staltsleiter nus den Verhandlungen und den er -

flossene » Anregungen so manches wertvolle mit

nach Hanse nehmen und eS dürfte somit diele

Konferenz tvohl der Ausgangspunkt sein für e : ni

rege propagandistisch und organisatorische Betä¬

tigung der Anstaltskeiter und für ein we. tereS

ersprießliches Zusammenarbeiten in uitfcrcr
Institution .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

den Verbrecher mit Fasten und hartem Laaer

kirre machen will . , ^zch halte das alles für

zwecklos , nur ein einziges Mittel ist möglich , um

einen Sträfling zu bessern, die ni o r a l i ich e

Beeinflnssun g. " ES Ist klar , daß ein solcher

Mann , der statt die Leute zu bestrafen , ihnen . Ins

Gewissen redet nnd es als den größten Erfolg

htrachtet , wenn der Häftling in Tränen auS -

bricht. daß ein solcher Mann des Systems der

Güte , de « Wohlwollens , der Erziehung durch
Milde keinen leichten Stand hat . Feinde dieser
durch Dr . Kods angewandten Methckde wollen

ogar lierauSgefiinden haben , daß die Anzahl der

„Rückfälligen " auf dieses in Bory gehandhabte
System znrückzufiihren sei , eine krasse Unwahr¬
heit , da alle Kenner des Gerichtssaales wissen,
daß nicht der zu längerer Kerkerstrafe Verurteilte

der am meisten Rückfällige ist , sondern die Figur
des Stromers , der sich von einem . Kreisgericht ins

andere begibt . Ter bisher ungezähmteste Sträf¬
ling in Bory war der Raiffn - Mörder Kon pal ,
der durch Hungerstreiks , Zerschlagens von Gerät ,
Bemalen der Wände mit seinen Exkrementen
nsw . die Behandlung als politischer Sträf¬
ling durchsetzen wollte ,und wieder durch eine

Verfügung des Justizministeriums nach Karthans
zurücktransportiert wurde . In Karthans be¬
malte er die Zellenwände mit folgendem Spruch
aus seinen Exkrementen :

. I - vpK ve späräch lcvliarta
Nez. fcdltcle Erliarla . "

( „Besser in den Klane » eines Leoparden , als ui
denen des Direktors Erhärt . " Direktor Erhärt ist
der Strafhansdirettor in Karthans , wo Koupal
wieder ist . )

Eine sl r i k te Klärung in der Frage der

politischen Gefangenen auf parlamentari¬
schem Wege ist unumgänglich notwendig , um
das v' ele Unrecht , das hier geschieht, zu verhin¬
dern !

Die Ansichten Dr . Koels über Gesellschaft
und Verbrechen seien hier im wesentlichen wört -
lich zitiert : „ Ich kann von einem Anlvachsen der
Kriminalität , wie es in letzter Zeit vielfach be¬
hauptet wird , nichts merken . Wenn die Krimi¬
nalität wuchs , dann war es immer nur die Zelt ,
wenn das Volk darbte und arbeitslos war . 90 %
aller Verbrecher sind soziale Schwa¬
che . Entfernen Sie zuerst die Armut nnd Sie
werden sehen , wie die Kriminalität sinkt . Damit
sage ich nicht , daß nicht auch periönl ' che Veran¬
lagung nnd Mangel an sittlichem Emvsinden zum
Verbrechen ftihren , aber die M i » j ch u l d i g e
ist die Armut . Die Gesellschaft ist selbst eine

ganz hervorragende M' lschnld ' ge an der Krimina -
lität n. zw. durch den Mangel und die Fehler
ihrer sozialen Einrichtungen nnd durch
da « mangelnde Interesse für die Krankheiten ihre »
eigenen Körpers . Ich will , dasz die Oefseutlichkeit
ihre Ansichten über die Schuld an einem
Verbrechen ändere . Hier genügt nicht der Ruf
u uh Rache , nach Vergeltung . Niemand verlangt
Sympathien für einen Verbrecher , aber solange
wir n' cht im Stande sind , die Mängel und Ela -
mkler der ganzen Gesellschaft zu entfernen , so
lange müssen wir wenigstens trachten , die Ver¬
brecher so zu ändern , daß wir sie wieder als
brauchbare Mitglieder in die Gesell¬
schaft zu rückführen könne » . Das , tvas man
mir hier in Bort ) als humane Behandlung vor¬
wirft , ist nichts anders , als daß ich das System
der Dressur , da « in den Strafhäusern nsnell
war , entfernte und durch ei » Systein des
rechtschaffenen Handelns , das auf Milde nnd Ge¬
rechtigkeit beniht . ersetzte . An Stelle der . Kämpfe ,
die zwischen Anstaltsleitung nnd Sträflingen zn
bestehen Pflegen, habe ich mich bemüht , ein System
des gegenseitigen Vertrauens zn sehen . Dieses
System ist emschieden besser , Iveil es den Sträf¬
ling viel eher für eine Wandlung geue gi macht .
Ein mächtiger Grnud zur Kriminalität ist auch
der Mangel an sittlicher Erzi - . lmng, es : » daher
klar , daß ich die Bildung der Sträfl nge nach der
Gefühls - und Moralseite hin , in den Vordergrund
stelle . Wir lernen in der Sträslingsschule Sitten¬
lehre und Vürgerknude , wir bemühen uns , soziale
und ethische Fragen mit Rücksicht auf die Menta¬
lität der Sträflinge in unserem Svnntagsunter -
richte zu lösen . Eine große Bedeutung lege ich der
Musik nnd dem Gesänge bei . Diese Packen den
Menschen am mächtigsten nach der Gefühlsseite
hin . Dr . Kvc > hat einen schönen SträfliugS -
männerchor und ein Orchester in der Strafanstalt
ins Leben gerufen . Man glaube nicht , daß wir
vielleicht leichte oder gar frivole Sachn spielen .
Jel > bin nicht nur einma selber lies ergriffen ge¬
wesen , wenn ich die Slräfinge Fibich « „ Poem "
nnd Smetana vortragen Hörle . Als ich die Anstalt
bosuchlc , spielten die Sträflinge nach der Arbeits¬
zeit gerade Grieg ! Zch gebe mich keiner .
Illusionen hin und weiß , daß diese Arbeit nicht
in jedem Sträfling feste Wurzel fassen wird . Aber
ich glaube , tvir leisten der Gesellschaft einen guten
Dienst , wenn wir mit aller Kraft aus dieses Ziel
hinarbeiten . Zu einem vollen Erfolge fehlt uns ,
daß wir die Sträflinge nicht immer während des
Mittags und der Nacht in die Eiuzelzelle geben
können . Ick ) habe in einer Gemeinschastszelle in
einem Ärafhause viernndzwanzig Sträflinge
beisammen gesehen . Mas ist das für eine entsetz -
liche Sa<I »e! Die Leute sind alle Abende ohne jede
Kontrolle beisammen und sprechen ohne sede
Kontrolle miteinander . Ich will dnrchus nicht,
daß die Sträflinge ganze Tage und ' Rächte einsam
sind , aber tvährend der ' Mußezeit, wenn sie ohne
Beaufsichtigung sind . — Natürlich bemühen wir

zu Helsen, ja wir helfen ihm sogar , Ivenn er sich
draußen an uns wendet . Doch zu dieser unentbehr -
chen Samariterhilfe für den Sträfling fehlt uns
die helfende Hand der Gesellschaft , die so unum¬

gänglich notwendig ist, daß ost die ganze Zukunft
dc' s Sträflings davon abhängt . — So der erst :

Staatsamvalt nnd der Direktor von Bory !

(Fortsetzung folgt . )
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©cflcnjnV jitr bürgerlichen Bewegung ,

schlechte W oh » n irgsvc rhäl l n i ssc davr - n abgchalten l
wird . Aus dieser Feststellung müssen wir wiederum l
die Schlußfolgerung ziehen , daß auch Arbeitersport - ,
und Kultilrogmiisativnen den Kamps für bessere '

LebcnSmöglichkcitcn anfznnehmcn haben . Tos heißt <

erneut den Jins , Erfassung aller Hand - und Kaps - i
arbeiter in den politischen und gewerkschaftlichen
Organisationen , in die Tat umznsetzen . Mit der Gc -

winntmg unserer Mitglieder ist verbunden ihre Er¬

ziehung zu Lesern der Arbeiterpresse . Eine lveitrrc

Ausgabe nnsccrr Bewegung ist er , die Mitglieder
durch schriftliche sowie nnindliche Aufklärung dahin

zu bringen , daß sie erkennen , daß die bürgerliche
Tagespresse wie die bürgerliche Sport - und Kultur -

presse nur Mittel sind , die Arbeiterschaft von der

Idee des Sozialismus sortguziehcn . Tiefe Ausklä -
vung muß auch durch jeden Arbcitersportler in der

Avbeitersclwst betrieben werden . Die Fortentwick¬
lung unserer Betvegung verlangt hier unbedingt eine
Verbreiterung der Berichterstattung In der Arbeiter¬

presse, damit die Bebindnng mit der Arbeiterschaft
viel niehr als bisher durchgeführt lvird . Dies , heute
noch eine Zukniiftsaufgabe , dürfen wir nicht aus
dem Auge verlieren . Wir müsse » bei jeder uns zur
Bersügung stehenden Gelegenheit daraus Hinweisen ,
daß für den Aufbau des sozialistischen Staates nur
gesunde und lebensfrohe Proletarier benötigt werden .
Ja , schon heut « im Kleinkampfe gegen Kapital und
llnternehmcrwillkür ist eine gesunde und lebensfrohe
vom sportlichen und kulturellen Geiste durchsetzte

i Arbeiterschaft viel widerstandsfähiger als eine Ar -
i beitcrschast , die durch Not und Entbehrungen zer »

nrürbl worden ist .
Auch in der Bekämpfung der Vergeltungskriegs -

lehre fällt uns eine große Ausgabe zu. Setzt sich die
bürgerliche Betvegung mit allen Kräften für dir
Wachhaltung des Revanchegedankens ein, so haben
ganz besonders die Arbeitersport - und Knlturorgani -
salionen die Augen offcnznhallen . In >vclck >er Weise
dort dir Pwlclarierjngond mit dem Gedanken der

Rrvauchcidee vergiftet wird , betociscn IMS die Fe >ne .
Prozesse, beweisen uns die Auflösungen einiger
Sporlverbände im Reiche . Diese Vorgänge sind uns
allen noch in zu guter Eriunrrung , wir tverden sie
auch nicht tviedcr vergesse ». Nicht kultureller Sport¬
geist ist das Ziel in diesen Organisationen , sondern

und wirischaftlichc Arbeitcrbetvrgung kann

keine Arbeitersport - und Kulturbetvegung

alten StaatSsyslcms zu

zweit « Besprechung der Kampfrichter abgehalten . Die
auswärtigen Kampfrichter wollen daher ihre Ankunst
entsprechend einrichtcn ! — Beginn des Wetturnenr
8 Uhr vormittags . — Die Wotturner und Wettur¬
nerinnrn werden ersucht , eine weiße Sporthose für
die Dorsührnng der Prager Festübungen am Nach-
mittag mitzubriugen . — Weiters sollen alle Weit¬
turner und » Turnerinnen am Nachmittag rin öfsent-
lichcS Kürturnen an ollen Geräten zeigen. — Ter

FcstkommerS am SamStaz im „DolkShauS " beginnt
acht Uhr abends . — Der Quartierausschuß befindet
sich Samstag ab 11 Uhr vormittags im „BolkshauS",
allen auswärtigen Gästen werden dort die Quar¬

tiere zugcwicsen ! p Der TnrnouSschuß.

„ BolkshauS " eine kurze Besprechung .

— für sich behalten , dann

ihm zur Ablieferung für

StationSkassa übergeben
eigene Zwecke verwendet ,
die Sacke in Ordnung

Länderspiel Tschechoslowakei — Deutschland
am 4. September 1927 in München .

Genossen , die an der Reise nach München teil¬
nehmen wollen , ersuchen wir , dies sofort bis
lü . August unter Anführung ihres Namens , Berus ,
Wohnort , Geburtsdatum nnd Zuständigkeit an
Genossen Alois Ullmann , Aussig , Marktplatz 11,
zu melden . Fahrpreisermäßigung In , Jnlandc 38
Prozent , von Eger bis München 25 Prozent . TaS
Fahrgeld beträgt ab Tcplitz nick retour Personen¬
zug X 180 . —, Schnellzug X 270 . —. Nach den
Wünschen der Majorität wird Personen -
Schnellzug benützt .

, Bade -
: End -
; 0. d. ,
Scgial -

Anhängcr legten der Untersuchung so viel

Schwierigkeiten in den Weg, daß sie nicht recht

Vorwärtsgehen wollte . Die Sektierer hatten kurz

vorher schon in der Nähe der finnisckjen Haiipt -
stadt Helsingfors ein neues Heim für ihre Zu »

sammenktintte erworben und dort schlug nun die

Prophetin ihren Hof auf .

Die Heilige im Auto .

Sie führte keineswegs das beschauliche Leben

einer Einsiedlerin ; man,sah sie alle Tage in

einem wunderschönen neuen Auto durch die

Straßen der Hauptstadt fahren , in höchst elegan¬
ter Kleidung und meist auch in lustiger Gesell¬
schaft. Hier in der Hauptstadt , wo die Zahl der

Analphabeten sehr klein war nnd Maria also

auch nur sehr wenig Anhang sinken konnte , war

es aber der Polizei nicht schwer , die neue Heilige
in ihre Hand zu bckoinnien . Sie wurde einfach
verhaftet nnd niemand rührte auch nur einen

Finger , nni sie zu befreien . Auch die göttliche I

Hilfe blieb ans , so daß der armen Maria schließ -1
lich nichts übrig blieb , als einen Flnchtver -
s u ch zu unternehmen . Sie brach aus dem Wagen
ans , als sic abtransvortiert werden sollte nnd

blieb am Wegrand liegen . Am nächsten Morgen I

fand man sie halb erfroren . Aber noch immer

gab sie ihre Sache nicht auf . Es gelang ihr , vom I

Gefängnis ans mit Anhängern in Verbindung
zu treten ; man schmuggelte ihr Werkzeug in die

Zelle und sie konnte die Fensterfüllung aus -

schneiden nnd entwischen . In der Nähe des Ge¬

fängnisses stand schon ein Auto , das sie zu irgend¬
einem Schlupfwinkel brachte .

Die Kiste mit menschlicher Fracht .

Da mau es nicht wagte , die Verfolgte offen
. aus Helsingfors , wo ihr der Boden nu » doch
schon zu heiß geworden war , wegfahren zu lassen ,
entschlossen sich die Sektierer , ihre Heilige in eine

Kiste mit Luftlöchern . cinznvackcn und sie dann

per Post in einen kleinen Ort der Umgebung
zu schicken, wo sic sich sicher fühlten . Aber auch
das half ihnen nichts mehr . Nach wenigen
Tagen verbreitete sich mich dort die Nachricht von

der Ankunft der berühmten Prophetin und die

Polizei konnte sie verhaften .

Die Festnahme der Sektirer .

Jetzt nahm die Polizei auch eine Durch¬
suchung des Hanfes vor , das die Sektierer in der

Stadt eingerichtet hatten . Es zeigte sich, daß
überall doppelte Fußboden gelegt , doppelte Aus¬

gänge vorhanden waren . Im Keller des Ge¬

bäudes fand man zwei halbverhungerte
Kinder . Es waren die Kinder des früheren
Dienflgcbers der Prophetin . Wahrscheinlich
wurden sie gefangen gehalten , da man an ihrem

Vater eine Erpressung versuchen wollte . Vor

kurzem fand nun die Gerichtsverhand¬
lung gegen die RcligionsMterin statt . Sie

war wegen Anstiftung zürn Mord , wegen Dieb¬

stahls und wegen Verführung zum Meineid

angeklagt . Die Sektier gestanden als Zeuge » , daß
sie es nicht wagten , aus der Gemeinschaft aus¬

angeklagt . Die Sektierer gestanden als Zeugen , daß
sie in diesem Falle bald sterben müßten . Marie
Ackerblunr wurde zu fünfzehn Jahren
Zuchthaus verurteilt , auch einige ihrer
Anhänger bekamen strenge Freiheitsstrafen .

oooooooooooooooo

Emen Zungen
ober Mädel nimmt aut laufci
neuen einen Junten jracrfS
Erlernnno de, liebem. Sprache .
Derselbe muh die drille Ische-
chilche DllrgerichnlllaNe mH be¬
suchen (öltuen . t ' lniraacn an
»rann HIebsch, XDfla 211 bei
Bodenbach , 5023

0000000000000000

Gerichtssaal .
Ein « « redlicher Bereinsfunttionär .

Prag , 4. August . Ter im Jahre 1885 geborene

Eisetckbohnbeanite Otokar N. hatte als Kassier des

Vtstnbahubedieufteleuvereincs V ä n o 8 n i B 8 e l k y

seit dem Jahre 1922 X - 15 . 000 . — unterschlage »,

ferner hatte er sich die in den Bahnantomaten ein -

geworfenrn demselben Ikreinc gehörenden Gelder

tat Betrage von X 1084. -

hatte er X 3000 . —, die

Stromverbrauch an die

worden waren , auch fiir

endlich hatte er , als er

bringen wollte , bei sechs Personen unter falschen

Vorspiegelungen X 10 . 000 . — Anleihen ausgenom¬

men , und als er merkte , daß die Bcrnntreunngrn
nicht mehr zu vcrschleicru icicn , >var er selbst zur

Polizei gegangen und hatte gegen sich die Anzeige

erstattet . In der heute vor dem Senate des OLGR .

Mrüzek durchgeführten Perhandlung wurde er

der Bernntremutg für schirldig erkannt und zn

neun Monaten schweren Kerkers unbedingt vcr -

ur,teilt , obgleich er bisher noch nicht vorbestraft war ,

vont Vcvbrech . ' n des Betruges ivnrde er freigespro¬
chen . Ms mildernd nahm der Gerichtshof an , daß
in dem Verein überhaupt keine Revisionen angestellt
wurden und daß der Airgeklagte die Beruntreuung
selbst zur Anzeige gebracht hatte

Turnen und Spott .
Ausgaben der Arbeitersport « und

Kulturbewegung .
Die moderne Arbeiterbewegung kann in ihrer

Vollendung mit einer Säulenfront , die den sogia-
listischen Staat tragen soll , verglichen tverden . Eine

dieser Säulen ist , neben der Partei , den Otcwerk -

schaften und den Genossenschaften , dir Arbcitersport -
und Knllnrbetvcgung . Durch den stetigen Kantpf
mit der bürgerlichen Bewegung , den die Arbeiter¬

sport - und Knltnrbcwegmig seit ihrem Bestehen zu

führen hatte , sowie durch behördliche Schikanen ,
denen sie zum Teil heute noch ausgesetzt ist , hat

sic sich geläutert und ist erstarkt . Die begrenzten
Freiheiten , die wir durch die Revolution erhielten ,

brachten naturgemäß einen erheblichen Zuwachs an

Mitgliedern . Die Zahl der organisierten Arbeiter¬

sportler vermehrt « sich, der jüngste Sproß der Arbei -

terbowrgung wuchs zu einer ansehnlichen Größe .
Mit diesem Wachsen verbunden ist ein neuer Anf -

gabeukvcis fiir diese Betvegung . Es galt in erster
Linie , die unserer Bewegung neu zugrsührten Mit¬

glieder als Arbeiteriporiler mit der ihnen neuen

Aufgoibc vertraut zu machen . Honte muß noch man¬

chem Anhänger und Angehörigen der Arbeiterbewe -

gung klargema . ht werden , daß die Arbeitersport - imd

Kulturbetvegung ein Stück Bangemcinschast fiir den

Sozialismus ist , während die bürgerliche Bewegung
dauernd bemüht ist , diese Gemeinschaft zn zerstören .
Der Sport - und Kulturgcist hängt nicht nur mit

der politischen Betvegung zusammen , sondern ohne

Politische
er auch

gebe ».
Im

deren Tätigkeit daraus eiugcstcllt ist , die morsche
Gesellschaftsordnung der

stützen und zu festigen , müssen tvir als Arbeiter¬

sport - und Kuttnrorganisalion unsere Aufgaben
gegenüber der Gesellschaft sestlcgcn . Wir haben als

proletarische Sport - und Kultnrbeweguug klar zn
erkennen , daß tvir den Kampf für eine sozialistische
Welt zn fördern haben . Es ist uns doch nur möglich ,
daun unsere Ziele zur Dnrchführniig zn bringen ,
wenn wir freie Menschen , frei von jeder bürgerlichen
Beeinflussung , frei von jedem bürgerlichen Dogma
sind. Auch unsere Betvegung nimmt ihre Kraft und

Energie ans der Lehre der materialistischen Gc -

schichtsanssassnng , >veil sie als Ar . bciterbetvegnng be¬

stehen könne ». Haben tvir erkannt , daß für unsere
sportliche und lnltnrellc Tätigkeit die Vorwärts -

enttwicklung des sozialistischen Gedankens eine Not¬
wendigkeit ist, dann »rüsscu wir init derselben Klar¬
heit erkennen und als unsere Aufgabe betrachten die
rqstlose Zusantnienfassung aller Hand - und Kops -
arbetter in den Säulenorganisationen des Proleta¬
riats . Wir wissen weiter , daß eine Arbeiterschaft sich
nicht deut kulturellen und sportlichen Leben widmen
kann , wenn sie durch übermäßig lauge Arbeitszeit ,
durch äußerst niedrige Lohnzahlung sowie durch

Wran llrania - KIno ®

Einzige * deutuctie « Kino PrMt . Tel . UM29

■ . adu HamIMon .
das ffroOo . klaxHlsoho , doutsohu Fllmwurk mit Liane

H d, Werner K r 11ii h Konrad Veld t.

Aus der Partei .
Jngenvbawegnng .

S . I . Prag . S o n n t a g, den 7. August ,

ausfing nach Knnratitz . Treffpunkt 8 Uhr

stativn Michle 3er Linie . Dienstag , den

halb 8 Uhr , wichtige Nusschußsitzung im

dcmokral " . Mittwo ch, den 10. d. , 8 Uhr abends,
tut „Verein deutscher Arbeiter " Monatsversamm¬

lung Alle Mitglieder wollen bestimmt erscheinen.
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Literatur .
Pros . A. W. Ealhonn , New Fock : Die amerika¬

nische Arbeiterbewegung im Lichte amerikanisch «
Kritik . — Uebers . n. ringel , von Horst Dcrcnz . —

»Jnngsozialislische Schriftenreihe ". — Preis kart .

Mk. 0. 85. — E. Lanb' sche Verlagsbuchhandlung G.

in . b. H. Berlin W 80. — Die überaus schwache
amerikanische Arbeiterbewegung — nur rund 7! 4

Prozent der amerikanischen Arbeiter sind gewerk¬

schaftlich organisiert — gehört mit zn den Unbegreif¬
lichkeiten amerikanischer Wirklichkeit für den geschui
tcn europäischen Sozialisten und Gewerkschaftler .
Daß dem stärkste » Kapitalismus der Welt nicht auch

eine entsprechend stavke proletarische Klasjcnbewc -

gnng gcgeuübersteht , noch dazu in einer politischen
Demokratie , scheint allen ntaristischen Theorien und

politischen Ersahrimgen des europäischen Proletaria¬

tes zu widersprechen . Prof . Ealhoun untersucht in

dem vorliegenden neuen Heft der „Fungwzialisti' ch. ' n
Schriftenreihe " die Ursachen dieser soziologisch merk¬

würdigen Erscheinung , die letzten Endes solvohl iu

dem ungeheuren wirtschaftlichen Reichtum des ame¬

rikanischen Kontinentes mit der Möglichkeit schnellen

Wechsels der sozialen Lage sür jedermann wie auch

in dem gewaltigen Jahreszustrom europäischer , mit

den amerikanischen Verhältnissen nicht vertrauter

Arbeiter ihre Erklärung findet . In trotz aller

Knappheit erschöpfenden historischen Ueberblickeu ist
die Entstehungsgeschichte der amerikanischen Getverk -

schaslen in CalhounS Arbeit Umrissen , so daß wir

ein klares Bild der bewegenden Kräfte im Leben der

amerikanischen ' Arbeiterorganisationen erhalten Eine

interessante Studie über die Bedeutung des Realleh -
ncs für die Wirtschaft schließt die nicht nur für den

Gewerkschaftler aufschlußreiche Schrift .

LIDO BIO
Der äalanMe König .

Romantisches Bild aus d *ni Lobon Heinrichs IV. ,
de « ritterlichsten Königs von Prankroloii . IU Tolle .

In dor Hauptrolle Ahne Simon Gerard .

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .

Unner Stammloknl . '

In Nordfinulaand gibt cs ein kleines Städt ¬

chen namens O st c r b o t l c n, das in der Welt

gänzlich unbekannt ist nnd nicnials durch irgend
ein besonderes Ereignis hervortrat . Tas Leben

dort ist nicht sonderlich interessant , die Be ¬

wohner der Stadl zeichnen sich nicht durch regeS

geistiges Leben aus , cs gibt noch sehr viele

Aalphabctcn in Osterbottcn . In dieser Umgebung
lebte auch ein siebzehnjähriges Mädchen , Marie

A ck c r b I u m, das cincin Bauern den Haushalt

führte und von nicmandem beachtet wurde .

Dieses Dasein wurde ihr aber zu langweilig
nnd so beschloß sie denn , einmal zu versuchen , ob

cs nicht auch heutzutage noch Wunder gibt , durch
die man Plötzlich berühmt und reich wird , durch
die man die Mitmenschen in Begeisterung und

Ekstase versetzt. So brütete sie lange über ihren

Plänen , während sie int Stalle die Kühe molk ,

und malte sich alle Möglichkeiten aus .

Ms sic dann entschlossett war , zu handeln ,

nahm sie eines Morgctts eine verzückte Miene

an , verließ mitten in der Arbeit den Stall nnd

erzählte allen Menstlzen , die ihr entgegenkamen ,
te habe soeben eine Vision von ungeheurer Be ¬

deutung gehabt . Der Heiland sei ihr ' erschienen
nnd habe ihr Befehle erteilt . Was das für Bc -

ehle waren , sagte sic nicht gleich , weil die nicht
ür alle Sterblichen bestimmt waren , aber trotz ¬

dem verbreitete sich die Kunde von der Gnade

des Heilands , die der unscheinbaren Marie Acker ¬

blum zuteil geworden war , mit Windeseile durch
die ganze Stadt nnd weit darüber hinaus . In
der Gegend sprach man bald von nichts anderem

mehr . Marie Ackerdlnm sorgte dafür , daß dieser

Gesprächsstoff nicht zu eintönig werde . Sic hatte

fast jodeit Tag eine nette Vision und ihre An ¬

hänger verbreiteten dann die Schilderungen von

den Besuchen des Heilands und versahen sie ntit

allerhand Ausschmückungen . Scharcntvcise kamen

die Bauern nnd Bürger , nm das Wundcrmädck ) cn
zu sehen . Aus den Neugierigen wurdet ! wirkliche

Pilger , die mit Dpfcrgabcn beladen anrückten ,
lm die Begnadete zu bitten , sich beim Heiland
ür sie zu Vertvenden .

Bon der Kuhmagd zur Prophetin .
Eine andere Magd betreute die Kühe , bald

aber dachte auf dem kleinen Bauernhof über ¬

haupt niemand mehr an die Wirtschaft , weil die

religiösen Gespräche und die Arbeit für die neu ¬

gegründete Sekte alle Kräste in Anspruch
nahmen . Niemand zweifelte an der Aufrichtigkeit
der neuen Heiligen , und cs fanden sich sogar
reiche Leute , die große Summen zur Verfügung
tellten , um die Gemeinschaft der Anhänger dieses

neuen Sprachrohr Gottes zu organisieren . Es

dauerte freilich nicht lange , so munkelten manche
! eute , daß Marie Ackerblum gar keine Heilige ,
andern eine Schwindlerin sei, nnd daß sie die

Sekte nur gegründet habe , um so aus dem

Glauben der Menschen Kapital schlagen zu kön ¬

nen . Eines Tages wurde der Polizei gemeldet ,
daß die Sektierer große Diebstähle ausgcführt hat ¬

ten , und schließlich land man in der Nähe des

Hauses , in dem die Prophetin wohnte , den Leich ¬

nam eines Mannes , der kurz vorher aus der Sekte

ausgetreten war . Jetzt entschloß man sich,
energisch eggen das llnwescn vorzugehen ; aber die

Prophetin war verschwunden , ehe sie ein Polizist
zu Gesicht bekommen hatte , ttnd die fanattsierlen

I
die Pflege des imperialistischen Gedankens . Di «

Avbeitersportlerschaft hat dagegen den Geist in sich

gefestigt , der den Mcnschhcitsgcdaukcn pflegt und den

Menschen bildet , ihn aber Nicht , der Vernichtung I fe 1

preiSgeben will . Die Jugend , die stets in kampfeS -

roher Stimmung ist, muß durch sportliche und auch
lnltnrellc Arbeit gesund an Körper nnd Geist ge¬
macht nnd erhalten werde » . Sie muß vorbereitet
wetden für den Kampf der Arbeiterklasse . In ihr
nruß der Gcdaicke der Kriegsspiclerci auSgcnicrzt
tverden und der Gedanke der Befreiung der Arbeiter -

Nasse gebildet und gefestigt tverden .
Wir tverden mit unser » Ausgabe » und Zielen

die Arbeiterschaft und ganz besonders die Jugend
beransbringen ans den dnnrpscn Wohnungen , her¬
aus auS der BedüesniSlosigkcit . Der MenschheitS -
gcdanke , der im Sozialismus verairkert liegt , wird
dann durch n » S eine Förderung erhalten , die wahr
machen wird , tvas eingangs dieicr Zeilen geschrieben
wurde . Wir sind ein Teil der Arbeiter sajast , ein
Teil ihrer Bewegnirg , und zwar der Teil , der einig
nnd geschlossen der bürgerlichen Betvegung sotvic
allen andern Gegnern fast ärrs Ange blicken kann .

. . . . i A—h .

Arbciter - Turn - und Sportverband ! Bnndesmei .
sterschaftökämpfe im Geräteturnen ! 7. August . Kamps ,
richterbesprechnng . Die Samstag in Arffsig eintref .
senden Kampfrichter haben halb 8 Uhr abends im
„ BolkshauS " eine kurze Besprechung . — Sonntag ,

srLH hgsb L UHr wird im Kigdiorz » HrsMU ^ Mk
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